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Eine engliſche Stimme zur deutſchen
Flottenfrage.

Mit der in den letzten Wochen die Gemüter in Eng
land ſo ſehr erregenden Flottenfrage beſchäftigt ſich die in
London erſcheinende „Contemporary Review“ in einem „Ein
offener Brief des deutſchen Michel an John Bull“ über
ſchriebenen Aufſatz, der wegen ſeiner unparteiiſchen, ſach
lichen und ruhigen Betrachtung der Verhältniſſe weitere Be
achtung verdient.

Zunächſt wird feſtgeſtellt, daß, wenn alte Freunde mit
einander in Streit geraten, dies gewöhnlich ſeinen Grund in
bedauerlichen Mißverſtändniſſen habe, eine offene Ausſprache
am eheſten aber geeignet ſei, die Luft wieder zu klären.
Niemand in Deutſchland hege gegen England nationale Ab-
neigung oder Raſſenhaß. Jm Gegenteil, man bewundere
England in hohem Maße und wünſche mit ihm gut Freund
zu ſein.z Weg weiteren wird die Notwendigkeit einer Flotte für

Deutſchland begründet und dabei ausgeführt, daß, wenn
Deutſchland überhaupt eine Flotte nötig habe, es eine ſtarke
beſitzen müſſe, denn eine ſchwache Flotte wäre nichts anderes
als eine Geiſel in der Hand eines mächtigen Gegners. Die
deutſche Flotte ſei zum Schutze unſeres weltumſpannenden
Handels, zum Schutze unſerer Kolonien und unſerer be-
deutenden Handelsmarine geſchaffen, nicht aber zu einem
Angriff gegen England. Sie ſei geſchaffen, damit nicht
eines Tages die Schwäche unſerer Flotte England er-
mutigen könne, unſere Schiffe zu zerſtören und unſeren
Handel vom Weltmeer wegzufegen. Sie ſei deshalb alſo
nichts weiter als eine Forderung der Selbſterhaltung.

Energiſch wird dann der Vorwurf zurückgewieſen, daß
es „ein Akt moraliſchen Verrates“ ſei, daß Deutſchland unter
Ausnutzung der Konjunktur und wegen der herrſchenden
Arbeitsloſigkeit bereits im Herbſt 1908 hinſichtlich der für
1909 beſtimmten Schiffe einen Vorvertrag geſchloſſen habe.
Es habe hierbei keinerlei Abſicht einer Beſchleunigung des
Baues dieſer Schiffe vorgelegen, noch habe man in Deutſch
land daran gedacht, 4 weitere Schiffe in dieſem Jahre auf
Stapel zu legen.

Von „moraliſchem“ oder irgend einem anderen „Ver-
rat“ zu ſprechen, ſei daher, um dasKind mit rechtem Namen
zu nennen, „heilloſer Unſinn“. Deutſchland habe doch
keinen Vertrag mit England hinſichtlich ſeines Schiffbaues
geſchloſſen. Es habe doch auch nie im entfernteſten daran
gedacht, ſich in Englands Freiheit des Handelns in Bezug
auf den Bau von Dreadnoughts einzumiſchen, ebenſowenig
könne es ſich aber auch ein Einmiſchung in ſein Recht,
Kriegsſchiffe wo und wann es ihm immer beliebe zu bauen,
gefallen laſſen.

Zum Schluß wird dann nochmal darauf hingewieſen,
daß es England war, das mit dem Bau der Dreadnoughts
begonnen hat, daß es Deutſchland nicht einfalle, etwas gegen
die engliſche Ueberlegenheit zur See einzuwenden. Was es
aber nicht dulden könne, ſei ein ſo großes Uebergewicht, daß
unſer Ueberſeehandel, unſere Kolonien und unſere Flotte
auf We oder Ungnade unter engliſche Willkür geſtellt
würden.

Fürſt Bülow und die Reichsfinanzreform.
Fürſt Bülow hat, wie wir in Nr. 184 der „Hall. Ztg.“
ſchon gemeldet haben, am geſtrigen Dienstag in Berlin eine
Reihe von Deputationen aus verſchiedenen außerpreußiſchen
Bundesſtaaten ſowie eine Deputation des Bundes der Jn-
duſtriellen empfangen und ſich mit ihnen in den Fragen der
Reichsfinanzreform auseinandergeſetzt. Jm Anſchluß an
unſere bisherigen Mitteilungen bringen wir die Rede des
Reichskanzler im folgenden im Wortlaute. Er führte aus:

Meine Herren! Sie haben ſich vereinigt, um mir als dem
oberſten Beamten des Reiches durch Adreſſen und mündliche Aus
ſprache Jhre Sorge um die Reichsfinanzreform kund zu machen.
Damit treten Sie als Wortführer und Vertrauensmänner weiter
Schichten des deutſchen Volkes auf. Sie ſind hier nicht erſchienen
als Sprecher beſtimmter Parteien, weil Sie mit mir und allen,
denen das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt, die Reichs
finanzreform nicht als eine Parteifrage betrachten. Sie wollen
vielmehr Jhre Kundgebung angeſehen wiſſen als eine Mahnun g
an die Parteien ſich mit dem Gedanken der nationalen
Notwendigkeit dieſer Reform noch mehr als bisher zu erfüllen,
und ſich von der Einſicht in dieſe harte Notwendigkeit hinweg
tragen zu laſſen über Zögerungen, Bedenken und Differenzen.
Ich ſehe aber auch in Jhrer Kundgebung wie in den zahlloſen
Kundgebungen der letzten Wochen eine Reaktion des Volkswillens
gegen die Verſuche, den Bedürfniſſen des Reichs und der Volks
geſamtheit das Intereſſe beſtimmter Gewerbezweige ich denke
vor allem an den Tabakverein regngie7Perſuche, die zum Teil mit einem an Terrorismus grenzenden
Druck geltend gemacht worden ſind, und gegen welche, wie ich
ſehe, die von den Herren aus Bayern überreichte Adreſſe mit ge
botener Entſchiedenheit Stellung nimmt. Wir haben ja von
Alen Seiten gehört, wie die Vertreter dieſer Intereſſen die
Oeffentlichkeit mit ihrem Widerſpruch erfüllen und immer wieder
verlangen, daß man ſie, gerade ſie, unter allen Umſtänden ſchonen
ſoll, wo doch Anſprüche an die Opferwilligkeit des ganzen Volkes
geſtellt werden müſſen. Es bereitet mir eine wahre Genugtuung,
zu ſehen, wie ſich das öffentliche Gewiſſen dem Einreißen ſolcher
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Unſitten entgegenſtemmt, und ich fühle mich dadurch beſtärkt in
meinem Vertrauen in den guten Geiſt des deutſchen Volkes, der
auch diesmal, in dieſer die Zukunft unſeres Volkes ſo tief an
gehenden Frage nicht vergeblich angerufen werden wird. Auch ich
bin mit den Herren aus Sachſen der feſten Ueberzeugung, daß
unſer Volk aus der Miſere der Vergangenheit gelernt hat, daß
es die Kraft des Reiches nicht wie in jenen alten Zeiten gelähmt
wiſſen will durch die finanzielle Ohnmacht, die die Ohnmacht aller
ſtaatlichen Betätigung bedeutet. Ein Volk, das wie das unſere an
Schaffenskraft und Schaffensluſt ſich von keinem anderen über
treffen läßt, kann auch vor ſchwereren Opfern nicht zurückſchrecken,
wenn es gilt, ſich die Schaffensmöglichkeit zu ſichern durch eine
finanziell geſicherte Reichsgewalt.

Mit Recht drängen Sie, meine Herren, auf eine raſche und
gründliche Erledigung der Reichsfinanzreform. Es iſt der ein
mütige Wille der verbündeten Regierungen,die Löſung der Frage noch in dieſer Seſſion des Parlaments
herbeizuführen. Der Reichstag wird nicht ausein-
andergehen, bevor er endgültig zur Finanz-
reform Stellung genommen hat.

Wie ſoll die Reform ſich im einzelnen geſtalten Die Herren
aus Thüringen halten, wie ihre Adreſſe betont, nach wie vor die
Vorſchläge der verbündeten Regierungen für
eine im ganzen und großen geeignete Grundlage zur Verſtändi-
gung. Auch ich, meine Herren, habe mich von dieſer Zuverſicht
micht abbringen laſſen und bin gerade durch den Gang der Er-
örterungen im Reichstage und in der breiten Oeffentlichkeit mehr
und mehr darin beſtärkt worden. Gewiß werden die verbündeten
Regierungen ſich nicht auf jedes Stück ihrer Vorlagen verſteifen.
Nachdem ſich leider ergeben hat, daß für die Beſteuerung von
Gas, Elektrizität und Jnſeraten keine Mehrheit zu erlangen iſt,
ſo werden die verbündeten Regierungen dieſe Vorlagen fallen laſſen
müſſen. Für die Lücke muß Erſatz geſchaffen werden. Jch bin
zwar heute noch nicht in der Lage, hierüber beſtimmte Mit-
teilungen zu machen, ich habe aber dahin gewirkt, daß ſich die
verbündeten Regierungen in den allernächſten Tagen endgültig
über die Stellung ſchlüſſig machen, die ſie zur Frage der Erſatz
ſteuern für die zweite Leſung im Reichstage einnehmen wollen.

An den leitenden Gedankan und an den Haupt
ſtücken des großen Werkes aber hakten die verbündeten Regie
rungen feſt. Man hat in den letzten Wochen vielfach gehört,
eine Hauptfrage bei der Finanzreform bilde das Problem, die
Linke in Sachen der Branntweinbeſteuerung, und die
Rechte in Sachen der Erbſchaftsabgabe umzuſtimmen. Gewiß
war es ein Fehler, den Vorſchlag der verbündeten Regierungen
betreffend den Zwiſchenhandel des Reiches mit Branntwein
a limine abzulehnen. Mehr und mehr zeigt die Debatte, daß
hier der von der Regierung vorgeſchlagene Weg am beſten zum
Ausgleich führt zwiſchen den finanziellen Jntereſſen des Reiches
und den Jntereſſen der Produzenten. Die doktrinäre Verfechtung
eines Prinzips kann uns hier nicht weiter bringen: das Schlag
wort „wider alle Monopole“ verliert ſeine Bedeutung im Zeit-
alter der Kartelle und Truſts. Heute darf die Parole nicht lauten:
„Für unbedingte Gewerbefreiheit und gegen das Monopol“, ſon
dern ſie hätte lauten ſollen: Für das Staatsmonopol ſtatt des
Privatmonopols, für das Staatsmonopol, das 100 Millionen, die
wir als Steuerertrag vom Branntwein allſeitig erwarten, am
ſchonendſten aufbringen kann, die ſog. Liebesgabe beſeitigen und
allen Jntereſſen gleichmäßig gerecht werden würde.

Und wie ſteht es mit dem Ausbau der Erbſchaftsabgaben
Hier iſt es nicht ſo ſehr die nüchterne Betrachtung der realen Tat-
ſachen geweſen, die große und angeſehene Kreiſe im Lande zu
ihrer bisher ablehnenden Haltung veranlaßt hat. Vielmehr
haben Beſorgniſſe hineingeſpielt, die ſorgfältiger Prüfung nicht
ſtandhalten ſollten. Jch gebe die Hoffnung nicht auf, und
Jhre Kundgebungen beſtärken mich hierin daß auch die
Landwirtſchaft erkennen wird, daß ſie ſich mit der Aus
dehnung der Erbſchaftsbeſteuerung wir d abfinden können.

Auf der Nachlaßſteuer werden die verbündeten Regierungen
nicht beſtehen. Da aber der Beſitz e allgemeiner Ueber
einſtimmung in Höhe des aus der Nachlaßſteuer veranſchlagten
Betrages an den neuen Steuern beteiligt ſein muß und eine
andere gerechte, zweckmäßige und gleich ertragreiche Beſitzſteuer
mit beſſerer Ausſicht auf Annahme im Reichstage zurzeit nicht
vorgeſchlagen werden kann, ſo müſſen wir an der Ausdehnung der
Abgabe auf die mächſten Verwandten in der Form einer Erb-
anfallſteuer feſthalten.

Auch der Landwirtſchaft nahe ſtehende Autoritäten geben ja
zu, daß die vorgeſchlagenen Sätze ertragen werden können, und
daß die landwirtſchaftlichen Intereſſen ſchon in den Regie 8
vorſchlägen berückſichtigt worden ſind. Werden doch 35 bis 54 der
deutſchen Landwirte von der Steuer überhaupt nicht betroffen.
Die Landwirtſchaft ſollte aber auch nicht vergeſſen, daß ſie unter
einer Geſetzgebung lebt, die mit der größten Gewiſſenhaftigkeit
ihre geſamten Jntereſſen fördert und am Herzen trägt. Jch
perſönlich nehme es durchaus nicht leicht, in dieſer Frage mich im
Widerſpruch zu manchem alten Freunde zu befinden. Aber auch
nach reiflichſter Erwägung kann ich von der Auffaſſung nicht ab
gehen, daß die erweiterte Erbſchaftsſteuer ein Opfer an konſer
vativen Grundſätzen nicht involviert. Jch begrüße es, daß große
Teile der konſervativen Partei zu derſelben Auffaſſung gelangt
ſind, und verweiſe dafür auf die Beſchlüſſe der konſervativen
Partei in Sachſen. Jch meine auch, daß die Stimmen aus dem
Mittelſtande bei der Rechten des Reichstags nicht ungehört ver

hallen ſollten. Jn keiner Weiſe aber vermag ich die enken zu
teilen, daß ein aus allgemeinen Wahlen hervorgegangenes Parla-
ment wie der Reichstag gerade mit der Erbſchaftsſteuer Unheil
ſtiften könnte. So lange die Sozialdemokratie nicht Bundesrat
und Reichstag beherrſcht, ſo lange beſteht nicht die Gefahr konfis
katoriſcher Ausbeutung dieſer Steuer. Sollten aber einmal die
Sozialdemokraten die Geſchäfte in die Hand
nehmen, in den nächſten Jahrhundertenwirdmandas nicht erleben ſo würden die Erbſchaften
daran glauben müſſen, ob die Sozialdemokratie die Deszendenten
beſteuerung vorfände oder nicht. Mit dem Vorwurf des Sozialis-
mus ſoll man uns alſo nicht kommen. Vor dem brauchen wir uns
ſo wenig zu fürchten, wie es Fürſt Bismarck tat.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jch bleibe alſo der Ueberzeugung:
Was in den verſchiedenſten Ländern der Welt, was in den

Hanſeſtädten und in Elſaß-Lothringen, in deutſchen Kantonen der
Schweiz, in Oeſterreich-Ungarn, in England, in Frankreich in
jahrzehntelanger Uebung zu keinem Mißſtand und keiner Er-
ſchütterung des Familienſinnes geführt hat, das wird auch in
Deutſchland, wenn ſich die Wogen gelegt haben, als eine erträg-
Tiche Steuer angeſehen werden, und ſpätere Generationen
werden die Erregung unſerer Tage in dieſer Hinſicht kaum noch
begreifen können.

Aber mit der Branntwein- und der Erbſchafts-
ſteuerfrage iſt es nicht getan. Daß das Bier uns 100
Millionen mehr bringen muß, darüber iſt man ſich allgemein einig.
Und was den Tabak betrifft, ſo wird es trotz aller Agitation dabei
bleiben, daß alles, was der Tabakverein in dieſem Falle gefehlt
hat, wieder gut gemacht werden muß durch einen Geſetzentwurf,
der dem ſozialen Charakter der Steuervorlage Rechnung trägt, den
wohlhabenden Raucher höher belaſtet als den
unbemittelten und der Staatskaſſe einen Ertrag von 75 bis 80
Millionen mit Sicherheit zuführt.

Jch brauche es kaum auszuſprechen, daß ich auch mit Jhrem
Verlangen bezüglich der rein lichen Scheidung zwiſchen
Reichs- und Bundesſtaatsfinaganzen durchaus über-
einſtimme. Die Geſchichte der Matrikularbeiträge iſt eines der
lehrreichſten Kapitel unſerer Finanzen. Was als Notbehelf und
Uebergangsmaßnahme geſchaffen war, hat ſich im Laufe der Jahre
zu einer ſtändigen und immer komplizierteren Einrichtung ent
wickelt. Dabei haben weder das Reich noch die Bundesſtaaten ihre
Rechnung gefunden. Die ganze jetzige Situation legt auf das
beredteſte Zeugnis dafür ab, daß die beiden hervorragendſten
Perſönlichkeiten, die ſich mit den Reichsfinanzen beſchäftigt haben,
Bismarck und Miquel, vollkommen recht hatten, wenn ſie das
Reich nicht dauernd zum Koſtgänger der Bundesſtaaten werden
laſſen wollten. An den Formen der Matrikularabgaben, an dem
unbeſtändigen Element, das in der Einnahmebewilligung durch
die Reichsſtände lag, an dem Mangel eigener ausreichender Ein-
nahmen, iſt das alte heilige römiſche Reich ſiech und morſch ge-
worden und zu Grunde gegangen. Die große Aufgabe, die
Migquel ſich geſtellt hatte, war, in Preußen eine reinliche Scheidung
zwiſchen den Finanzen der verſchiedenen öffentlichen Körperſchaften
durchzuführen und dafür zu ſorgen, daß ſie alle in zweckmäßiger
Weiſe ausreichende eigene Einnahmen erhielten. Die Entwicke-
lung geht nunmehr in der Richtung einer Scheidung der Ein-
nahmequellen des Reichs von denen der Einzelſtaaten, nicht in
wechſelſeitigem Uebereinander- und Jneinandergreifen. Das ſo
genannte Beſitzſteuerkompromiß iſt von Anfang an nichts als ein
Hilfs mittel oder eine Hilfskonſtruktion, eine Not-
brücke geweſen. Die Oeffentlichkeit iſt ſich vaſch und einmütig
der Gefahren bewußt geworden, die aus ſeiner praktiſchen Durch
führung für das ganze Gefüge unſeres Finanzgebäudes erwachſen
würden. Das ſpricht mit beſonderem Nachdruck auch die Adreſſe
der Herren aus Thüringen aus. Wenn Sie die Unterſtützung der
verbündeten Regierungen und des Reichstages für eine Be
ſeitigung dieſes „Kompromiſſes“ verlangen, ſo iſt dieſer Teil Jhrer
Miſſion erfüllt. Die verbündeten Regierungen werden die
Einzelſtaaten nur bis zur Grenze von 50 Mil-
lionen Mark, d. h. mit 25 Millionen mehr als bisher, in

Geſtalt der Matrikularbeiträge an dem Geſamtbedarf be-
teiligen.

Jch erwarte alſo, um kurz zuſammenzufaſſen, von der
r das Folgende: Sie ſoll aufbringen 500 Mil-
ionen, ſie ſoll dieſe Summe, abgeſehen von 25 Millionen

Mark neuer Matrikularbeiräge, aufbringen in der Form reichs-
eigener Einnahmen, und zwar wenn die Fahrkartenſteuer in ver-
veſſerter Form beſtehen bleibt, mit 350 bis 360 Millionen Mark
vom Konſum und mit 90 bis 100 Millionen Mark vom Be
ſ i tz. Bei den Konſumſteuern ſollen Branntwein, Bier und Tabak
rund 280 Millionen Mark bringen, weitere 70 bis 80 Millionen
Mark durch die ſogenannten Erſatzſteuern, über die ſich der
Bundesrat dieſer Tage ſchlüſſig machen wird, aufgebracht werden.
Die Nachlaßſteuer wird in eine Erbanfallſteuer umge-
wandelt. Durchzuführen iſt das Werk nochin dieſer
Tagung.

Meine Herren! Als vor einem Jahre von dieſem oder jenem
die Reichsfinanzreform als eine große nationale Aufgabe be-
zeichnet wurde, da haben Routine-Politiker gelächelt und erklärt,
es werde nie gelingen, ein Steuerprogramm populär zu machen,
um ſo weniger, je mehr Steuerzahler von den Wirkungen be-
troffen werden müſſen. Daß heute die Reichsfinanzreform als
nationale Aufgabe nicht nur allgemein anerkannt, ſondern daß ſie
populär geworden iſt, weil man erkennt, daß in ihr eine Stärkung
des Staates nach innen und nach außen und damit auch eine

örderung unſerer wirtſchaftlichen Kraft liegt, ein Aufſtreben zuheten Zielen, dafür ſind Sie lebendige Zeugen. Jeder Tag der

Verzögerung bedeutet eine Vermehrung unſerer Schulden, einen
Verkuſt an Einnahmen, eine Erhöhung der Schwierigkeiten, eine
Einbuße an Reputation. Die Arbeit wird den Mitgliedern des
Reichstages erleichtert werden, wenn ihnen aus den verſchiedenſten
Kreiſen der Bevölkerung die Verſicherung entgegenklingt, daß ſie
bei ihrer Pflichterfüllung auf die Bereitwilligkeit der Oeffentlich
keit rechnen können. Indem Sie, meine Herren, dies hier und in
dieſer Stunde mit Würde und Beſtimmtheit zum Ausdruck
brachten, haben Sie ſich für das große Werk und um das große
Vaterland ein Verdienſt erworben und ſind ſeines
Dankes ſicher.

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der 241. Sitzung vom 20. April ſtehen

Petitionen, von denen eine große Zahl, zu denen An-
träge und Wortmeldungen nicht vorliegen, debattelos erledigt
wird. Zur Verhandlung gelangte dagegen eine Petition zahl-
reicher Kommunen um Verlängerung des Termins für den
Wegfall der kommunalen Oktrois auf Getreide,
Müllereiprodukte, Vieh und Fleiſch. Die Petenten wünſchen
dieſen Termin, der nach S 13 des Zolltarifgeſetzes bereits am
1. Januar 1910 eintreten ſoll, bis 1915 zu verſchieben. Die

e



Kommiſſion hatte für dieſe Petition Uebergang zur Tages
ordnung empfohlen, demgegenüber ſtellt Abg. Wölzl (natl.) denAntrag, der Petition ſtattzugeben; ihm ſchließt ſich die Mehr

zahl der Redner, auch die Vertreter der einzelnen Bundes
regierungen an. Abg. Wagner (konſ.) weiſt auf die grund
ſätzliche Abneigung ſeiner Partei gegen die Binnenzölle hin,
denen die die Volkswirtſchaft belebende und ſchützende Kraft der
Grenzſchutzzölle fehle. Trotzdem werde ein großer Teil ſeiner
Freunde für die Verlängerung der Oktrois mit Rückſicht auf die
allgemeine finanzielle Lage ſtimmen.

Die aus dem Hauſe beantragte namentliche Abſtimmung
wird auf Mittwoch verſchoben. Abgeordneter Pauli (Potsdam)
(konſ.) iſt für die Durchführung des S 13 des Zolltarifgeſetzes,
d. h. für die Aufhebung der Oktrois zum 1. Januar 1910. Wenn
die Gemeinden in den acht Jahren ſeit 1902 noch nicht Zeit
gefunden hätten, ſich auf den Wegfall der Oktroieinnahmen ein
zurichten, ſo würden ſie es bis 1915 auch nicht können. Der
Ausfall würde kein ſo bedeutender ſein und leicht durch geringe
Steuerzuſchläge ausgeglichen werden können. Jn bunter Reihe
folgen die Stimmen für und wider die Verlängerung der
Lebensfriſt des Oktrois.

Die Debatte verläßt immer mehr den ihr zugrunde liegen-
den Gegenſtand und artet zu einer allgemein zollpolitiſchen aus.
Nächſte Sitzung Mittwoch, den 21. April, 2 Uhr. Tagesordnung:
Fortſetzung der Debatte.

Das Königsjubiläum in Rumänien.
König Karl empfing, wie uns aus Bukareſt gedrahtet

wird, am 20. April in Anweſenheit der geſamten König-
lichen Familie den deutſchen Kronprinzen mit
Gefolge, um die Mitteilung von ſeiner Ernennung
zum preußiſchen Generalfeldmarſchall ent-
gegenzunehmen. Der Kronprinz verlas einen eigen-
händigen Brief Kaiſer Wilhelms, in dem dieſer dem
Könige ſeine Glückwünſche zum 70. Geburtstage ausdrückt
und ihm den Rang eines Feldmarſchalls verleiht. Der
König dankte tiefbewegt. Der König erinnerte daran, daß
er im preußiſchen Heere die Kriegskunſt erlernt habe, die
ihm geſtattet habe, ſeine junge Armee zum Siege zu führen.
Abends fand zu Ehren des deutſchen Kronprinzen ein
Galadiner ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit brachte
König Carol einen Trinkſpruch aus, in dem er dem
Kronprinz für ſeinen Beſuch und dem Kaiſer für die zarte
Aufmerkſamkeit dankte, in der er ein erneutes Unterpfand
der verwandſchaftlichen Geſinnungen des Kaiſers und der
langjährigen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Ländern erblicke. Der König ſchloß mit den beſten Wünſchen
für den Kaiſer und das Kaiſerliche Haus. Kronprinz
Wilhelm dankte für die liebenswürdige Aufnahme und
hob hervor, daß der König ſich kriegeriſche Lorbeeren ums
Haupt gewunden und ſein Land in mehr als 40 jähriger Re
gierung zu reicher Blüte geführt und außerhalb des alten
Vaterlandes dem Hohenzollernnamen neuen Ruhm und
Ehre erworben habe. Der Kronprinz ſchloß mit den beſten
Wünſchen für den König und die Königliche Familie und
ſein Land. Beide Trinkſprüche wurden mit ſtürmiſchem
Beifall aufgenommen. Nach dem Diner fand eine Gala-
vorſtellung im Nationaltheater ſtatt. Der König verlieh
dem Kronprinzen die Kette zum Orden Karls I.

Die Unabhängigkeit Bulgariens.
Unterzeichnung des Abkommens

zwiſchen der Türkei und Bulgarien ſowie
die Anerkennung der Unabhängigkeit Bul-
gariens iſt in Sofia mit Befriedigung aufgenommen
worden. Allgemein glaubt man, daß nach der Klärung der
Lage in der Türkei die beiden Nachbarregierungen alle
ſchwebenden Streitfragen ohne Verzug zu regeln haden wer-
den, um auf dieſe Weiſe freundſchaftliche Beziehungen zu
ſchaffen, die geeignet wären, die Entwicklung der ökonomi-
ſchen und kommerziellen Jntereſſen zwiſchen den beiden
Ländern zu fördern.

Die türkiſche Regierung hat die ruſſiſche Regierung von
dem zwiſchen der Türkei und Bulgarien getroffenen Ab-
kommen über ſämtliche Fragen benachrichtigt, von deren Zu
geſtändniſſe die Türkei die Einwilligung zur Anerkennung
der Unabhängigkeit Bulgariens abhängig gemacht hat. Da
in dieſem Abkommen geſagt wird, daß die türkiſche Re-
gierung ihrerſeits die neue politiſche Lage Bulgariens aner-
kenne, hat die ruſſiſche Regierung ihre Vertreter bei den
Signatarmächten beauftragt, dieſen mitzuteilen, daß ihrer
Meinung nach nunmehr der Augenblick gekommen ſei, die
Unabhängikeit Bulgariens unverzüglich anzuerkennen.

Zu der vollzogenen Anerkennung der Unabhängigkeit
Bulgariens ſandte der ruſſiſche Kaiſer folgendes Telegramm
an den König Ferdinand: „Mit den Gefühlen tiefſter Freude
begrüße ich Ew. Majeſtät und das bulgariſche Volk anläß-
lich des nunmehr vollzogenen Abſchluſſes der mir und ganz
Rußland am Herzen liegenden Frage der Unabhängigkeit
Bulgariens. Gott ſegne Sie, Jhr Haus und Jhr Volk zu
einer glücklichen und friedensreichen Zukunft.“

Aus dieſem Telegramm geht zugleich hervor, daß Ruß-
r die Frhebims Bulgariens zum Königreich an-
erkennt.

Die

Die bevorſtehende Sachlage in der Türkei.
Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „Jnf.“: Durch

den bevorſtehenden Sieg der Jungtürken über die türkiſche
Reaktion iſt die Sachlage wohl ſo günſtig geworden, wie nur
möglich. Während die Leute des Sultans ihr Tun ſofort
wieder nach altem Rezept mit mehreren Meuchelmorden be-
gannen, haben die Jungtürken bisher gezeigt, daß ſie ſich
nur von den Grundſätzen der Humanität und der Kultur
leiten laſſen. Jn Konſtantinopel herrſcht darum allge-
meine Zuverſicht darüber, daß die energiſchen und bedeut-
ſamen Führer der jungtürkiſchen Armee die Ruhe voll-
kommen aufrechtzuerhalten wiſſen werden. Nun iſt aber
noch eine Frage, was nach dem Einzug der jungtürkiſchenArmee in Konſtantinopel in polityrcher Hinſicht
werden wird?

Unſer jungtürkiſcher Gewährsmann, der bisher mit
ſeinen Prophezeiungen Recht behalten hat, erzählt uns
darüber folgendes: Die jungtürkiſchen Heerführer werden
diesmal ganze Arbeit machen. Durch Entfernung aller
Reaktionäre, durch Beſetzung aller Aemter mit zuver-
läſſigen und gebildeten Männern, ſowie durch Einführung

einer ſtrengen Disziplin, die bisher noch mangelte, werdendie Verhältniſſe befe tigt werden, ſodaß die Türkei in kurzer

Heit eine vollkommene und abſoluteUmwandlung im moder-
nen Sinne erfahren haben und als Kulturſtaat gelten
können wird, der als der mächtigſte Staat auf dem Balkan
für Ruhe und Sicherheit ſorgen kann. Daß Bulgarien oder

Serbien ſich dazu fühlt, wird hier bei den zielbe-
wußten jungtürkiſchen Diplomaten geradezu komiſch aufge
faßt. Der Sultan wird ſelbſtverſtändlich für ſein Ver
gehen büßen. Aber er wird nur abgeſetzt und von der
Verwaltung iſoliert werden. Das Schickſal Ludwigs XVI.
wird ihm erſpart bleiben, da ſie keinerlei Gewalttaten be
gehen wollen. Er wird aber auf einem feſten Schloſſe be-
wacht gehalten werden. Ob er abdanken will oder nicht, iſt
für die Entwicklung der Angelegenheit ziemlich gleichgültig.
Eine beſonders ſchwere Strafe wird allerdings die Sophtas
treffen, die wohl als die hauptſächlichſten Träger des
reaktionären Gedankens zu bezeichnen ſind. Die Soldaten,
die ſchon längſt alles bereuen und Enver Bey wieder hoch
leben laſſen, wird man aus Konſtantinopel entfernen, um
ſie ſtrafweiſe in eine entfernte Provinz zu verſetzen.
Die neueſten vom Balkan kommenden Telegramme be

ſtätigen faſt durchweg den Sieg derJungtürken, nur wenige
geben der Auffaſſung, daß der Sultan in ſeiner Stellung
de werde, Ausdruck. Wir verzeichnen folgende Mel-
ungen:

Konſtantinopel, 20. April. Die Lage erſcheint heute
abend völlig verändert, ſodaß die Abdankung des Sultans nicht
mehr für wahrſcheinlich gehalten wird. In allen Tel men
der Truppen wird die Perſon des Sultans mit großer Schonung
behandelt. Der Scheich ül Jslam erklärte Journaliſten, von der
Abdankung des Sultans ſei niemals die Rede geweſen. Der
Miniſterrat nahm die in der Proklamation aufgeſtellten Forde
rungen der makedoniſchen Truppen an. Wie verlautet, wird der
Einmarſch in die Hauptſtadt erſt in einigen Tagen erfolgen. Der
engliſche, der franzöſiſche und der ruſſiſche Botſchafter wurden heute
vom Sultan in längerer Audienz empfangen.

Konſtantinopel, 21. April. Der Großweſir hat
geſtern vormittag dem Sultan ſchriftlich ſeine Demiſſion
überreicht, die aber auf Bitten des Sultans wieder zurückgezogen
wurde. Auch der Kommandant des Konſtantinopeler Korps, Naſim
Paſcha, hat ſeine Demiſſion wieder zurückgezogen. Eine große
Anzahl weiterer Abgeordneten iſt am Abend nach San Stefano
abgefahren, wo in der Nacht eine Beratung ſtattfinden ſoll. Der
Miniſterrat trat geſtern unter dem Vorſitz Tewfik Paſchas zu
einer Beratung zuſammen. Wie verlautet, bewilligte er
dem Sultanfür ſeine Abdankung eine Friſt bis
morgen abend.

St. Nazaire, 21. April. Das Panzerſchiff „Condorcet“
iſt geſtern glücklich vom Stapel gelaufen.

Konſtantinopel, 21. April. Die Abendblätter feiern
die heranrückenden Truppen als Befreier und ermahnen die Be
völkerung zur Ruhe. Der heutige Abendzug nach Europa iſt nicht
abgegangen.

Konſtantinopel, 21. April. Wie in Stambul gerücht
weiſe verlautet, haben ſich die vor dem Hildis liegenden Kriegs
ſchiffe geſtern nachmittag für die heranrückenden
Truppen erklärt.

Konſtantinopel, 21. April. Dſchewad Bey, der erſte
Sekretär des Sultans, hat geſtern erklärt, der Sultan habe keinen
Brief erhalten, in dem ſeine Abdankung verlangt worden ſei. Wenn

die Armee die Abdankung des Sultans fordere,
würde er ſofort ein willigen. Der Sultan habe nicht nur
aus den Provinzen, ſondern auch aus Saloniki und dem Heere
Ergebenheitstelegramme erhalten. Der Sekretär fügte hinzu, der
Sultan bewahre vollkommene Ruhe,

Deutſches Reich.
Kein Deutſcher in Adang getötet. Eine ausländiſche

Drahtmeldung, wonach bei dem Gemetzel in Adanga
4 Deutſche getötet ſein ſollen, beſtätigt ſich nicht; richtig
iſt nur, ſchreibt die „Neue politiſche Korreſpondenz“, daß
in den Tagen der Unruhen ein Deutſcher angegriffen und
beraubt worden iſt, ohne dabei körperlich verletzt zu
werden.

Der Zuſtand Holles. Von einem Gewährsmanne, der
die Oſtertage in Südtirol zubrachte, erfährt die „Jnf.“, daß
der Miniſter Holle, der ſich bekanntlich nach Gordonne begeben
hatte, ſeit einiger get in der Nervenheilanſtalt des
Dr. v. Kahn in Martinsbrunn bei Meran weilt. Die
Behandlung in der Anſtalt erfolgt auf Grund der Diagnoſe
„nervöſe Ueberanſtrengung infolge geiſtiger
Arbeit“. Vorausſichtlich wird der Miniſter noch längere
Zeit in der Heilanſtalt weilen, da ſein Befinden viel zu
wünſchen übrig ließ.

Ueber die Frage der Gewährung freier t für die
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes auf den preußiſch-heſſiſchen
Staatsbahnen ſchreibt man uns von unterrichteteter Seite

Der hiefür vorliegende Antrag von Mitgliedern aller Parteien
wird demnächſt beim Etat des Abgeordnetenhauſes zur Beratung
kommen. Daß der Antrag die Frage der Tagegelder, deren Neu-
regelung nach den für den Reichstag geltenden Beſtimmungen im März
v. J. bereits beſchloſſen war, nicht wieder aufnimmt, hat ſeine Urſache
in der Abneigung des Abgeordnetenhauſes gegen die Selbſtkontrolle
durch Eintragung in die Präſe nzliſte. Das Staatsminiſterium hat
aber keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß es einer Pauſchalent
ſchädigung ohne Anweſenheitskontrolle unter
keinen Umſtänden zuſtimmen würde. Aus dieſem Grunde
wird das Abgeordnetenhaus eine Aenderung der Diätenzahlung nicht
vornehmen. Was nun die Gewährung der freien Eiſenbahnfahrt be
trifft, ſo dürfte die Regierung gegen die Erteilung einer Freikarte zu Reiſen
in den Wahlkreiſen prinzipielle Bedenken haben. Eine endgültige
Stellungnahme wird jedoch erſt in den Verhandlungen der Budget
kommiſſion erfolgen, nachdem auch die Frage iſt, ob der Antrag
eine Verfaſſungsänderung bedeutet, weil die Verfaſſung lediglich einenErfatz der Keiſetoſten vorſieht. Ob an deſſen Stelle ohne weiteres die

Gewährung einer Freikarte treten kann, gilt vielfach als zweifſelhaft.
Zur Reichsfinanzreform. Zur Wiederaufnahme der

Verhandlungen über die Finanzreform ſchreibt die „Neue
politiſche Korreſpondenz“. Soweit wir informiert ſind,
werden die verbündeten Regierungen unter allen Um-
ſtänden an der Ausdehnung der Erbanfallſteuer
au fkinderloſe und Deszendenten feſthalten.
Außerdem dürfte wohl die Wertzuwachsſteuer als
Beſitzabgabe ſehr ernſtlich zur Erwägung ſtehen.

„Elektriſche Energie“ im Waſſergeſetz. Wie der „Jnf.“
an unterrichteterStelle mitgeteilt wird, werden in die in der
Bearbeitung befindlichen preußiſchen Waſſergeſetze auch Be
ſtimmungen aufgenommen werden, die bezwecken ſollen, die
Verwendung der durch die Waſſerkräfte ge-
wonnenen elektriſchen Energie zu er
leichtern. Der Abſchluß der Arbeiten in der Sub-
kommiſſion iſt beſtimmt vor Eintritt des
Sommers zu erwarten, obwohl die Umarbeitung des
Entwurfes, namentlich an Hand der Wünſche des Landes-
Oekonomie-Kollegiums, einen ganz erheblichen Umfang an
genommen hat. Wenn die Arbeiten in der Sub-

n, der nur Vertreter des Landwirtſchafts- und
Arbeitsminiſteriums angehören, beendet ſind, wird die Vor
kommiſſion,

lage ſämtlichen beteiligten Miniſterialreſſorts zugehen. Jn
dem Entwurf ſoll auch die Abwäſſerungsfrage
und die Frage der unterirdiſchen Gewäſſer eine
Regelun W und in die vorgeſehenen Waſſerbücher
werden auch die Fiſchereiberechtigungen eingetragen werden.
Nach Lage der Dinge kann damit gerechnet werden, daß
das Waſſergeſetz gleichzeitig mit dem Fiſchereigeſetz dem
Landtage in der nächſten Seſſion zugehen wird.

Staatliche Förderung der höheren Privatmädchen-
ſchulen. Anläßlich der Ausführungsbeſtimmungen für die
Mädchenſchulreform waren Klagen laut geworden, nach
denen die erſehnte Hilfe und Beſſerung für die Privat
mädchenſchulen nicht eingetroffen ſei. Jm Abgeordneten-
hauſe wurde ſeitens des Miniſterialdirektors Schwartzkopff
dann ein beſonderes Entgegenkommen gegenüber den Privat.
mädchenſchulen in Ausſicht geſtellt. Eine demnächſt er.
ſcheinende Verfügung des Kultusmniniſte,
rium s zeigt, wie der „Jnf.“ an unterrichteter Stelle mit-
geteilt wird, daß man ſtaatlicherſeits bereits praktiſche
Maßnahmen getroffen hat, die eine beſondere Förderung
dieſer Schulen bezwecken. Die Verfügung beſagt, daß es
den gehobenen Mädchenſchulen, die bisher nicht den An-
ſpruch machen, als höhere Mädchenſchulen anerkannt zu
werden, geſtattet ſein ſoll, nach den neueren Lehr-
plänen zu unterrichten. Es ſtehe ihnen demnach die
Einführung des Zehnklaſſenunterrichts
zu, was für ſie von weſentlicher Bedeutung ſei.

e XReichsbankgiroverkehr und Poſtſcheckverkehr. Die
„innige“ Verbindung des Girokreiſes der Reichsbank mit
dem des Poſtſcheckverkehrs iſt noch ſehr verbeſſe-
rungsbedürftig. Die Girokonten der Poſtſcheck-
ämter bei der Reichsbank ſind nur für den Zahlungs-
ausgleich unter ſich oder mit den Poſtämtern, oder mit der
General-Poſtkaſſe freigegeben. Dem Kontoinhaber
bei der Reichsbank iſt es aber bis jetzt nicht geſtattet, von
ſeinem Guthaben auf ſein Poſtſcheckkonto vermittels roten
Reichsbankſchecks etwas zu überweiſen. Hier iſt noch eine
arge Lücke. Das Poſtſcheckkonto eignet ſich ganz beſonders
für die Auszahlung kleinerer Beträge. Jeder Poſtſcheck-
konto-Jnhaber kommt daher ſehr oft in die Lage, ſein
Guthaben beim Poſtſcheckamt aufzufüllen. Wie praktiſch
wäre es, wenn er möglichſt ſchnell von ſeinem Reichsbank-
girokonto den benötigten Betrag mit rotem Schecke über-
weiſen könnte. Die Reichsbank würde nur Vorteil haben,
wenn ſie die Freizügigkeit der Guthaben in dieſer Weiſe
ſicherte; denn jeder Betrag, der von ihr an den Poſtſcheck
verkehr abgetreten wird, ſpart ihr viel Arbeit. Man darf
wohl die beſtimmte Erwartung ausſprechen, daß die
Reichsbank dieſe berechtigten Wünſche erfüllen wird.

Noch etwas vom „Beamtentag“ in Berlin. Das
Organ des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine:
„Die Monatsſchrift für Deutſche Beamte“ ſtellt, wie die „Neue
politiſche Correſpondenz“ ſchreibt, in ihrer Nummer feſt,
daß die unter der Benennung „Erſter Deutſcher Beamtentag“
am vorigen Sonntag abgehaltene Berliner Verſammlung mit
dem Verbande Deutſcher Beamtenvereine in keinerlei Be
ziehung ſteht. Der Verband, welcher bekanntlich den Be
mühungen der Staatsminiſter von Boetticher und Boſſe ſeine
Entſtehung verdankt und gegenwärtig mehr als 200 000 Mit-
glieder zählt, fördert den Zuſammenhalt der Beamtenſchaft in
e ialer Beziehung und durch wirtſchaftliche Einrichtungen, hält
ich aber von jeder agitatoriſchen politiſchen Tätigkeit völlig
fern. Das gleiche gilt von ſämtlichen ihm angehörigen Vereinen,
von denen für Berlin beſonders die „Berliner Beamten
vereinigung“ mit 7000 Mitgliedern und der „Berliner Wirtſchafts
verein“ mit 4500 Mitgliedern in Betracht kommen.

Der Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche und
Portugal wird nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ vom Bundes
rat in nächſter Woche beraten werden, und ſodann alsbald dem Reichs
tage zugehen, Auch das Abkommen zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und den Vereinigten Staaten von Amerika
über den gegenſeitigen gewerblichen Rechtsſchutz (Patentabkommen) wirdvor blau dieſes Monats an den Reichstag gelangen.

Ausland.
Reiſe des Zaren nach Fraukreich? Bezüglich der

Pariſer Meldung, daß der Kaiſer von Rußland vielleicht
dem Stapellauf des Panzerſchiffes „Danton“ in Breſt
am 2. Mai beiwohnen werde, wird dem Pariſer „Gaulois“
von berufener Seite erklärt, die Reiſe des Kaiſers ſei im
Prinzip beſchloſſene Sache. Der Kaiſer werde auch dem
König Eduard, den Präſidenten Fallières
und den König von Jtalien beſuchen. Von einem
Beſuch des Königs Eduard in Breſt ſei nichts bekannt.

„Rußland. Die Reichsduma, welche am 20. April wieder
eröffnet worden iſt, nahm in erſter Leſung den Geſetzentwurf
betreffend den Schutz des Urheberrechts an. Bei
dieſer Gelegenheit erklärte der Juſtizminiſter, der Entwurf be-
zwecke den Schutz der ruſſiſchen Autoren. Rußland ſei durch
die Handelsverträge verpflichtet, mit Deutſchland, See
Ungarn und Frankreich eine Literaturkonvention abzuſchließen.
Es entſpreche aber nicht der Würde Rußlands, fremden Autoren
Rechte zu gewähren, die nicht einmal vie ruſſiſchen Autoren be
ſäßen. Schließlich ſprach der Miniſter die Hoffnung aus, das
e werde die materielle Lage der ruſſiſchen Schriftſteller

eſſern.
Spanien. Jn der Dienstag-Sitzung der Kammer kam der Bericht

der Kommiſſion zur Verleſung, die mit der Unterſuchung der
gegen den Marineminiſter und andere Regierungs-
mitglieder bei der Kammer erhobenen Beſchul-
digungen betraut war. Schließlich wird in dem Bericht beantragt,
die erhobenen Beſchuldigungen zur Kenntnis des Miniſterpräſidenten zu
bringen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung antwortete der Marine
miniſter auf das Erſuchen der Abgeordneten, die Akten betr. die Zuerteilung der Lieferungsaufträge fur den Bau eines neuen Schiffs

eſchwaders der Kammer vorzulegen, er ſei dazu bereit, aber erſt, nachken er die Schriftſtücke, die geheimen Charakter haben und ſich auf

die geheim zu haltende Verteidigung des Landes beziehen, zurückgezogen
habe. Darauf erhob ſich großer Lärm. Die Mitglieder der Oppoſition
ſchrien und ſchlugen mit Pultdeckeln. Der Präſident konnte nur mit
Mühe die Ruhe wieder herſtellen. Miniſterpräſident Maura unter
ſtützte die Erklärung des Marineminiſters. Darauf kam es zu einem
heftigen zwiſchen Maura, Canalejas und Moret. Maura
erklärte Die ernng iſt ſtolz auf ihr Werk und hat die Erörterung
in der Kammer keineswegs zu ſcheuen. Sie wünſcht ſie vielmehr denn
daraus wird das Land die u chetzenguns gewinnen, daß das Kabinett
eine Pflicht voll erjüllt zum Beſten der Jntereſſen und der Würde der
ation. Hierauf wurde die z geſchloſſen.Das von Holland un Venezuela unterzeichnete Pro

tokoll über die Beilegung der Streitfragen
zwiſchen beiden Ländern iſt am 20. Apri abends im Haag
veröffentlicht worden
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Perſien. Jnfolge der durch den Waffenſtillſtand in
Täbris eingetretenen Beruhigung iſt dem Statthalter des
Kaukaſus vorgeſchrieben, bis auf weiteres das Ueber-
ſchreiten der Grenze ſeitens der nach Täbris beſtimmten
Truppen aufzuhalten.

Großbritannien. Der König und die Königin
von England ſowie die Kaiſerin- Witwe von
Rußland ſind an Bord der Jacht „Viktorig and Albert“
nach Malta ab gefahren.

Samos. Die Pforte erklärt, daß ſie über die Er
mordung des Fürſten von Samos keine
Nachrichten erhalten habe. Dagegen melden die
Abendblätter die Ermordung des Kabinettschefs
des Fürſten. Es ſcheint ſomit eine Verwechslung
vorzuliegen.

Nordamerika. Wie das Reuterſche Buregu erfäFreitag ein aus drei Auftiärunes ſten e
der Vereinigten Staaten mit der ſemwiſgr zum Studium der
politiſchen, finanziellen und wirtſchaftlichen VerhältniſſeLiberig an Bord nach Monrovia in See. 9 5 ſe von

Wahrheit und Dichtung über Abdul Hamid.
Von dem armen Abdul Hamid, der nach den neueſtMeldungen aus Konſtantinopel zur Abdankang gegangen

werden ſoll oder vielleicht ſchon gezwungen worden iſt, erzählt
der bekannte italieniſche Journaliſt Vico Mantegazza in ſeinen
vor etwa drei Jahren erſchienenen Reiſebriefen aus der Türkei
eine Fülle mehr oder minder beglaubigter Anekdoten. Die
Sultane der Türkei haben immer den Dolch oder die Flinte
eines Mörders zu fürchten gehabt, und unter den Kalifen, die
ſich die Lenden mit dem Schwerte Osmans umgürteten, ſind
gar viele keines natürlichen Todes geſtorben. Die meiſten
fielen irgend einer Palaſtverſchwörung zum Opfer: mitten unter
ihrem Volke fühlten ſie ſich ſicher, denn ſie hatten die Em-
pfindung, daß die fanatiſierte Menge den Beherrſcher der
Gläubigen gegen jedes Attentat ſchützen würde. Abdul Hamid
aber iſt während ſeiner Regierungszeit nicht nur von Palaſt-
revolten bedroht worden, ſondern auch von Attentaten, die nicht
auf Haremsintriguen zurückzuführen waren. „Lange Zeit“, ſo
ſchreibt Mantegazza, „ſah er überall Parteigänger ſeines von
ihm entthronten Bruders Murad, der lange Jahre in einem von
ganzen Scharen von Schildwachen umgebenen Palaſte wie in
einem Gefängnis lebte. Abdul Hamid wußte ganz gut, daß er
durch die rückſichtsloſe Behandlung ſeines Bruders in weiten
Kreiſen ſich Feinde gemacht hatte: aus dieſem Grunde war er
ſchon von dem Tage ſeiner Thronbeſteigung an allen und allem
gegenüber mißtrauiſch. Eines der erſten und berühmteſten Opfer
dieſes Seelenzuſtandes des Sultans war jener Midhat Paſcha,
den man den „Vater der türkiſchen Verfaſſung“ nannte, und
ohne deſſen Mitwirkung und Unterſtützung Abdul Hamid niemals
Kalif geworden wäre. Der neue Padiſcha konnte es nicht ver
winden, daß es in ſeinem Reiche einen Mann gab, dem er Dank
e er konnte auch den Gedanken nicht los werden, daß
Mibdhtt Paſcha, der den Sturz des Sultans Abdul Aſis herbei-
geführt hatte, eines ſchönen Tages mit ihm genau ſo verfahren
könnte. Er verbannte daher den Führer der jungtürkiſchen
Reformpartei in eine abſeits vom Weltverkehr gelegene
Provinz Kleinaſiens. Und dann kam ein Tag, an welchem man
erfuhr, daß Midhat ermordet worden war, und daß der Sultan,
um ſich zu vergewiſſern, ob der unbequeme Mann auch wirklich
tot ſei, Befehl gegeben hatte, den Leichnam auszugraben und den
Kopf nach Konſtantinopel zu ſchicken. Und man erzählt, daß
Midhats Kopf nach dem HildisKiosk in einer Kiſte geſchickt wor
den ſei, deren Jnhalt auf dem Frachtbrief als „ein japani-
ſcher Kunſtgegenſtand aus Elfenbein“ deklariert worden war.

Seit jener Zeit hat man in Konſtantinopel Dutzende von
Perſonen ganz plötzlich aus den niederſten Ständen zu den
höchſten Staatsämtern gelangen ſehen blutjunge Burſchen konn-
ten, ſobald ſie nur das Vertrauen des Sultans hatten, über
Nacht Generale werden, und ränkeſüchtige Eunuchen etablierten
ſich als Staatsretter und tyranniſierten das ganze Volk. Der
Sultan ließ überall herumhorchen, was man über ihn wiſperte
und ſich ins Ohr raunte, und ſeine Furcht von Mordplänen
nahm ſolche Dimenſionen an, daß er ſich in ſeinem Sternkiosk
verbarrikadierte wie in einer Feſtung. Die Mauern des
Palaſtes wurden immer mehr ausgebaut, damit ſie „dynamit-
ſicher“ würden, und rings um den Hildis ſtehen ganze Batterien von
Schnellfeuergeſchützen. Bei Nacht aber patrouillieren in dem
Park, der das Kalifenſchloß umgibt, die berüchtigten albaneſi-
ſchen „tufekdjis“, rieſenſtarke Geheimpoliziſten, die in Zivil-
kleidung umherſpazieren, unter dem Mantel aber den Revolver
und den Hatagan verſteckt halten und bei dem geringſten Ver-
dacht irgend einen Paſſanten niederſchießen oder niederſtechen.
Man kann ſich denken, daß ſich viele die Attentatsfurcht des
Sultans zunutze machen und mit Eifer Verſchwörungen zu ent-
decken oder auch zu erfinden ſuchen. Ein ganz gewöhn-
licher Barbier wurde vor einigen Jahren zum Oberſten be-
fördert, weil es ihm gelungen war, alle Welt glauben zu
machen, daß er einen gegen den Sultan gerichteten armeniſchen
Mordplan entdeckt habe. Es muß allerdings geſagt werden, daß
auch Glücksfälle dieſer Art ihre Gefahren mit ſich bringen.
Es gibt Neider, und man taucht eines ſchönen Tages ebenſo
plötzlich, wie man aufgeſtiegen war, wieder unter. Gibt es doch
außer der ſogenannten offiziellen Polizei und außer der ge
heimen Polizei, die die offizielle zu überwachen hat, noch eine
allergeheimſte, wir möchten beinahe ſagen perſönliche Polizei des
s die nur die intimſten Ratgeber des Großherrn

nnen.

Jn Konſtantinopel wird jeder Menſch überwacht, ſelbſt die
Vertrauten und die Verwandten des Padiſchahs ja, dieſe mehr
als andere Menſchenkinder. Am allerſchärfſten aber läßt Abdul
Hamid ſeinen Bruder Reſchad, den mutmaßlichen Thronerben,
überwachen und beobachten Dieſer Unglücksmenſch wird faſt wie
ein Gefangener behandelt, und einer ähnlichen liebevollen Be
handlung J ſich auch alle Söhne des Sultans. Der Ge-
danke, daß ſie ihn um den Thron bringen könnten, verläßt ihn
auch nicht einen Augenblick. Sein Mißtrauen erregen ſogar
harmloſe Vögel, und man erzählte ſich vor Jahren in Konſtan-
tinopel ein reizendes Geſchichtchen, das, mag es nun wahr ſein
oder nicht, deutlich zeigt, was man in punkto Mißtrauen dem
guten Abdul Hamid alles zutraut. Der Sultan hielt ſich in einem
neben ſeinem Arbeitszimmer gelegenen Raume einen Papagei,
der vorzüglich ſprechen konnte und die Sprechweiſe ſeines Herrn
täuſchend nachzuahmen verſtand. Eines Tages ruft der Papagei
einen Diener des Sultans beim Namen und zwar ſo, daß dieſer
glaubt der Sultan ſelbſt habe ihn gerufen, und dienſtfertig in
das Zimmer des Padiſchahs eilt. Der Sultan begreift zuerſt
gar nicht, was das plötzliche Erſcheinen des Dieners bedeuten ſoll;
als er aber den Papagei von neuem rufen hört, wird ihm alles
klar, und er geht ſofort in das Nebenziminer und dreht dem
armen Vogel den Hals um. „Jn der Türkei“, ſagt er, indem er
den kleinen Kadawer weit von ſich wirft, „darf es nur eine

Sultansſtimme geben.“ tAbdul Hamid iſt der erſte Sultan, der mit der Tradition ge
brochen hat, na war eden Freitag der Beherrſcher der Gläu
bigen ſein Gebet (die SelamlikZeremonie) in einer andern Moſchee
verrichten muß. Er hat ſich 200 oder 800 Meter von ſeinem Pa

laſte entfernt eine beſondere Moſchee, die nachHamidiehMoſchee benannt iſt, bauen laſſen, und Dot ee

in dieſe. Während der Ausfahrt wird der kurze Weg, der vom
Schloſſe zum Gotteshauſe führt, von ſtarken Truppen und
Polizeimaſſen beſetzt gehalten; alle Perſonen, die von der Terraſſe
des der chee gegenüber liegenden Pavillons aus der Auffahrt
beiwohnen, werden auf das ſtrengſte überwacht. Niemand darß
einen Schirm oder einen Fächer in der Hand halten; ſelbſt Fern
gläſer werden nicht geduldet, und wehe dem, der einen photogra
phiſchen Apparat mitbringt. Einmal hatte jemand mit Liſt eine
kleine photographiſche Kamera in ſeinen Zhylinderhut geſchmuggelt
und den vorüberfahrenden Sultan raſch auf die Platte gebracht.
Seit damals werden von den zahlreichen Spähern, die während
der Auffahrt auf der Tribüne ſitzen, auch die Hüte der Zuſchauer
ſcharf beobachtet. Jch weiß nicht, wer jetzt neben ihm im Wagen
ſitzt, wenn er in die Moſchee fährt. Früher ließ er ſich immer
von Osman Paſcha, dem Helden von Plewna, begleiten. Dieſe
Wahl Osmans des Siegreichen (Osman Ghazi) war wohl über
legt; der Sultan hoffte, daß ein Teil der Popularität des Kriegs
helden auf ihn ſelbſt zurückfallen und ihn gegen Attentate ſchützen
würde. Um aber nicht wenigey zu gelten als ſein Begleiter, legte
ſich Abdul Hamid, obwohl er nie an der Spitze eines Heeres ge
ſtanden, gleichfalls den glorreichen Beinamen „Ghazi“ bei; das
klingt wie eine grauſame Jronie, wenn man bedenkt, daß unter
Abdul Hamid das osmaniſche Reich vollſtändig zerſtückelt worden
iſt. Die anderen Ehrentitel, mit denen der Sultan ſozuſagen
offiziell ausgeſtattet iſt „Schatten Gottes“, „unumſchränkter
Herr der Geſchicke der Welt“, „Herr der Länder und der Möere“,
„Herrſcher des Orients und des Occidents“ wollen wir nur
nebenbei erwähnen. Obwohl er einen großen Teil ſeines Länder-
beſitzes verloren hat, will und kann der fataliſtiſch veranlagte
Abdul Hamid nicht glauben, daß die muſelmaniſche Macht darum
vermindert worden ſei. Für ihn iſt ſelbſt Egypten noch türkiſch.
Vor einigen Jahren wurde ihm einmal der junge italieniſche
Botſchaftsſekretär Sforza vorgeſtellt. Sforza, der vorher Attachee
in Kairo geweſen war, trug den ihm vom Khediven verliehenen
Medjidie-Orden. Als der Sultan dieſes Ordenszeichen ſah, ſagte
er wörtliche „Jch freue mich zu hören, daß Sie Jhre diplomatiſche
Laufbahn in meinen Staaten begonnen haben!“ Das Bombar-
dement von Alexandria ſchien er in dieſem Augenblicke vollſtändig
vergeſſen zu haben.

Während der unglückliche Murad ſehr gut franzöſiſch ſprach
und auch engliſch verſtand, kennt Abdul Hamid keine europäiſche
Sprache. Er will aber immer gern wiſſen; was über ihn in den
weſteuropäiſchen Zeitungen geſchrieben wird. Man ſagt, daß er
lobende Artikel oder Artikel, die ihn verteidigen, wenn er ange
griffen wird, ſehr gut bezahlt. Faſt jedes Jahr wird irgendwo ein
Buch über Abdul Hamid herausgegeben, und immer faſt werden
ſolche Bücher von der ottomaniſchen Geſandtſchaft des betreffenden
Landes oder von irgend einem geheimen Agenten zu hohen Preiſen
aufgekauft. Manchmal ſieht der Autor einen ſolchen Aufkauf der
Geſamtausgabe, dem nicht ſelten ſogar eine türkiſche Ordens-
auszeichnung folgt, durchaus nicht ungern. Man ſagt auch, daß
Abdul Hamid perſönlich die Berichte öffnet, die ihm aus allen
Hauptſtädten Europas von ſeinen Preßagenten zugeſchickt werden,
und daß er manchmal ganze Tage arbeitet, um „Preßfeldzüge“
zu organiſieren.

Vermiſchtes.
C. K. Am Hofe des Königs von Rumänien. (Aus dew

Manuſkripten der Königin Carmen Sylva.) Die Feier des
ſiebzigſten Geburtstages des Königs Karl von Rumänien dürfte
nachſtehenden Skizzen, die aus den Manuſkripten Carmen Shylvas
ſtammen, einen beſonderen Reiz, dem Reiz des Aktuellen, ver
leihen. Die königliche Dichterin hat ſie vor einiger Zeit einem
italieniſchen Journaliſten zur Veröffentlichung überlaſſen, und
wir entnehmen ſie einer im „Corriere della Sera“ erſchienenen
Ueberſetzung. Carmen Shylva erzählt von den Tiſchgeſprächen, die
im Speiſeſaale des Bergſchloſſes Peleſch geführt werden. Das
Schloß, das König Karl von dem Wiener Baumeiſter Doderer
erbauen ließ, iſt unfern des Kloſters Sinaia, im Prahovatal, am
ſchroffen Felsabhange des Butſchetſchgebirges gelegen. „Jch habe
keinen Sinn für die Freuden der Tafel“, ſchreibt die Königin,
„und ich eſſe nicht viel; gewöhnlich nur irgend eine Frucht und
etwas Brot Mit uns am Tiſche ſitzen hübſche Mädchen in
Nationaltracht, unter ihnen die Kronprinzeſſin und die Kinder.
Beim Abendeſſen leiſten uns die Kinder nicht Geſellſchaft, denn
ſie ſind dann ſchon zu Bett gebracht; aber wir haben bis zur
Eſſensſtunde gute Muſik gemacht und haben jetzt keinen anderen
Wunſch, als von den Sorgen und Beſchäftigungen eines langen
Tages auszuruhen: lang iſt der Tag beſonders für mich, denn ich
beginne oft ſchon um drei Uhr morgens zu arbeiten. Ich kenne
daher keine angenehmere Erholung als die heitere Tiſchunter-
haltung, zu welcher die muſikkundigen Mädchen mit allerlei
Späßen und Witzworten reichlich beitragen, mit einem munteren
Geplauder, das manchmal ſogar dem ernſten Geſicht des Königs
ein Lächeln entlockt. Eines Abends wurde die Frage aufgeworfem,
was jeder von uns wohl tun würde, wenn er Milliarden beſäße;
mit Millionen iſt man ja heutzutage nicht mehr reich. Der
Kronprinz erwiderte, daß es ſein eifrigſtes Beſtreben ſein würde,
Rumänien von all den böſen Krankheiten, die es heimſuchen,
beſonders von der Pellagra und von der Tuberkuloſe, zu befreien;
die Kronprinzeſſin, daß ſie unendlich viele Gärten mit den
ſeltenſten, duftigſten und prächtigſten Blumen anlegen laſſen, und
daß ſie unendlich viele Pferde kaufen würde, bis ihre Leidenſchaft
für die Pferde geſtillt wäre; ein Flügeladjutant, daß er moderne
Dörfer mit bequemen und geſunden Häuschen aufbauen würde,
damit die Bauern endlich die Vorteile der Behaglichkeit und der
Hygiene kennen lernten; ein franzöſiſcher Maler, daß er eine
Areng aus weißem Marmor im Stil der römiſchen Zirkuſſe
bauen ließe, um dem Volke zu zeigen, was und welcher Art die
antiken Schauſtellungen waren. Fch ſagte, daß ich eine Kathedrale
und eine Kunſthochſchule bauen laſſen würde, nicht nur um tüch-
tige Muſiker heranzubilden, mit denen man im Tempel die präch-
tigſten Muſikfeſte feiern könnte, auch um Architekten, Maler und
Bildhauer auszubilden, und zwar ſo bedeutende, daß man fortan
nach Rumänien kommen müßte, wenn man die hervorragendſten
Meiſter in jedem Zweige der Kunſt von Angeſicht zu Angeſicht
ſehen wollte. Der König ſchwieg und hörte zu. Ein Diplomat
lächelte verſchmitzt und ließ mit einem ſarkaſtiſchen Worte auf all
unſere Phantaſiepläne eine kalte Duſche niedergehen, indem er
mit dem denkbar größten Phlegma ſagte: „Jch würde die
Milliarden für mich behalten!“ Ein allgemeiner Heiterkeitsaus-
bruch folgte dieſen Worten; dann begann die Unterhaltung von
neuem, aber diesmal in einem etwas ironiſchen und kritiſchen
Tone, da jeder zu beweiſen ſuchte, daß der Vorſchlag des andern
abſurd ſei. Jch muß immer wieder an dieſe Tiſchgeſpräche
denken, an das Hin und Her der Rede, das oft unter einer ſchein
bar leichtfertigen Form die ernſteſten Fragen behandelte. Und
nicht nur an dieſe muß ich denken, ſondern auch daran, daß jeden
Tag neue Gäſte an unſerem Tiſche ſitzen und neue Jntereſſen
erörtert werden. Wir ſind nur ſelten weniger als dreiundzwanzig
oder vierundzwanzig; man kann ſich denken, was für ein Kalei-
doſkop von Geſichtern und von Gedanken das iſt! Und jetzt könnte
ich ein ganz anderes Bild malen und erzählen, welcher Art drei-
zehn Jahre lang unſer Leben in dem Kloſter zu Singaig war, als
wir nicht einmal einen Speiſeſagal hatten und im dunklen Korri-
dor des Kloſters eſſen mußten, bis die Mönche uns ihr Refek-
torium abgetreten hatten. Natürlich hatte ich auch keinen Salon.
Unſer Schlafzimmer war durch einen weißen Vorhang in zwei
Zimmer geteilt, und in der erſten Hälfte des Raumes ſtand ein

Pianino, das unſer ganzes Orcheſter bildete, und das uns dochſo viele glückliche Stunden peerſteſee Unſer Speiſetiſch war, wie

geſagt, im Korridor aufgeſtellt. Da es hier keine Fenſter gab,
waren wir, um wenigſtens ein bischen Licht zu bekommen, ge
zwungen, die nach dem Garten führende Tür öffnen, auch in
den kalten Monaten. Und nichts weiter als vier weiß getünchte
Wände und ein paar Stühle von Tannenholz, und am Abend
als „Jllumination“ nichts als einige Gartenleuchter. Und trotz
dem wieviel ſchöner war das Einſt als das Jetzt! Der ganze
Luxus und die ganze Pracht des neuen Schloſſes dünken mich
armſelig im Vergleich zu der bäueriſchen Einfachheit des alten
Kloſters! Die Mauern dehnten und erweiterten ſich rings um
uns, und unſere Augen ſahen den wunderbarſten künſtleriſchen
Schmuck. Wir waren damals jung, jung und begeiſtert für unſere
Jdeen, für unſer Leben, das reich war an Opfern; Hinderniſſe
und Mängel hatten nur die Wirkung, daß ſie uns noch zufriedener
und noch duldſamer machten. Dreizehn Jahre haben wir das
Kloſter bewohnt, und es waren ſicher nicht die ſchlechteſten Jahre
meines Lebens. Heute haben ſie auch das alte Kloſterkaſtell ver
ſchönert, ſo daß ich es gar micht wiedererkenne. Schade! Sie
hätten es ſo laſſen ſollen, wie es damals war, als noch mein Kind
unermüdlich hin und her ſchwirrte, wie wenn es Flügel hätte,
das ganze große und prächtige Schloß wird für mich niemals das
werden, was das beſcheidene, das arme Kloſter war, in dem ich
mich ſo unendlich reich fühlte! Was wären erſt unſere Tiſch
geſpräche geweſen, wenn unſere Kinder ſie belebt hätten! Man
wünſcht dieſes Glück ſo ſehr, und es ſcheint ſo ſchwer erreichbar,
was muß man aber erſt empfinden, wenn man dieſes Glück be-
reits hat, und wenn es einem wieder geraubt wird? Die anderen
wiſſen nicht, daß Reichtum, Macht und eine Krone nicht imſtande
ſind, einen ſo herben Schmerz zum Schweigen zu bringen, und ſie
können nicht begreifen, wie ich mich immer wieder zurückſehnen
kann nach den weißen Zellen des Kloſters und nach den ſchnellen
Füßchen, die mir dieſen Ort zum Paradieſe machten.

W. Die deutſche Hilfe für Süditalien. Das unter dem Protektorat
der Kaiſerin ſtehende deutſche Hilfskomitee für die in Süditalien durch
Erdbeben Geſchädigten teilt mit Am 15. April fand unter dem Vorſitz
des königlich ſächſiſchen Geſandten Grafen Vitzthum eine Präſidialſitzung
ſtatt. Es wurde berichtet, daß die Ausſendung von Materialien nun
mehr abgeſchloſſen und die Waggons, im ganzen ca. 150 Achſen, in
die betroffenen Gebiete entſandt worden ſeien. Es wurden größere
Summen bewilligt, namentlich auch für das deutſche Hoſpital in Neapel,
welches viele Verwundete und Verpflegungsbedürftige aufgenommen
hat und bereit iſt, dies auch weiter zu tun. Neben größeren Summen,
die den deutſchen Aktionszentren in Palermo, Neapel, Genua, Catania
und Syrakus gegeben wurden, erhielt auch Mittel überwieſen der
Marcheſe di San Ferdinando, der aus ſeinen Gütern ein Heim für
Waiſen aus der Erdbebenkataſtrophe errichtet hat. Auch ein italieniſcher
Geiſtlicher, der hauptſächlich die ſchwer zugänglichen Bergdörfer
Kalabriens bereiſte, erhielt kleinere Summen, um ſelbſtändig in Fällen
großer Not eingreifen zu können.

W. Ausbruch eines Vulkans. Wan meldet uns aus Mexiko,
21. April Am Montag fand ein heftiger Ausbruch des Vulkans
Pice de Colima ſtatt. Weite Flächen ſind mit Aſche und Lava
bedeckt. Abends folgte noch ein heftiger Erdſtoß.

W Ausſtandsbewegungen in Frankreich. Man meldet aus
Paris Jn Mazemet (Dep. Tarn) belagerten die ausſtändigen
Wollkrempler ein Fabrikgebäude und verſuchten die Abſendung
von Wollſäcken zu verhindern. Die Kutſcher der Frachtwagen, die unter
Truppenbegleitung abfuhren, wurden von den Streikenden mit Steinen
beworfen. Jn Meru ſind über die in der aus ſtändigen
Knopfarbeiter äußerſt beunruhigende Nachrichten im Umlauf.
Cs heißt, daß die Metallarbeiter mehrerer Nachbarorte ſich heute den
Ausſtändigen anſchließen wollen. „Petit Journal“ meldet, daß die
allgemeine Vereinigung der Poſt und J äAngeſtellten beſchloſſen habe, eine Abordnung zum Miniſter der
öffentlichen Arbeiten zu entſenden und ihn zu erſuchen, daß der 1. Mai
von dieſem Jahre an als ein Feiertag anzuſehen ſei.
Es ſei jedoch zweifelhaft, ob die Poſtangeſtellteu im Fall einer Weigerung
am 1. Mai ſtreiken werden.

Todesfall. Verlagsbuchhändler Adolf Spemann, Mitglied
des Vorſtandes und des Aufſichtsrats der Deutſchen Verlagsgeſellſchaft
Union in Stuttgart, iſt dort im Alter von 57 Jahren
geſtorben.

Eine Tragödie auf dem Walchenſee. Am Sonntag abend, etwa
1 6 Uhr, verlangte am Walchenſee beim „Jäger am See“ eine ſtattliche
Frau im Alter von etwa 45 Jahren in Begleitung eines kleinen
Mädchens einen Kahn, angeblich um eine kleine Fahrt auf dem See
zu machen. Als ſie etwas vom Ufer entfernt war, ergriff ſie
plötzlich das Mädchen und warf es in die Fluten
worauf ſie ſelber nachſprang. Sofort eilten Schiffer der Stelle zu
und nach etwa neun Minuten hatten ſie die Frau und das Kind.
allerdings nur mehr als Leichen, geborgen. Es waren die
45jährige Schmiedemeiſterswitwe Anna Ziſſinich aus München, die ſich
und ihr Töchterchen ertränkt hatte. Frau Ziſſinich hat die Tat
offenbar in geiſtiger Störung begangen, denn ſie war ſchon längere
Zeit gemütskrank.

Das Wahrzeichen Hamburgs. Aus Hamburg wird uns berichtet.
Der Wiederaufbau des „großen Michels“, wie die am 3. Juli 1906
durch eine Feuersbrunſt zerſtörte St. Michaelskirche im Volksmunde
hieß und noch heißt, ſchreitet rüſtig fort. Nachdem der 38 Meter hohe
Unterbau, der vom Feuer arg mitgenommen worden war, wieder her
geſtellt iſt, beginnt man jetzt mit der Ausführung des Turmbaues. Aus
einer für die Eiſenwerke Deutſchlands ausgeſchriebenen Submiſſion ging
das Werk „Guſtavsburg“ bei Nürnberg als Sieger hervor. Das Eiſen
werk des Turmhelmes, der vor dem Brande aus Holz beſtand, wird ein
Gewicht von 530 000 Kilogramm ausmachen. Der Turm wird dadurch
bemerkenswert ſein, daß er einen elektriſchen Perſonenauf-
zug erhält, der zu gleicher Zeit 10 bis 12 Perſonen auf die 86 Meter
hohe Plattform befördern kann.

Raubmord in Frankenberg. An der in dem Café Humbold in
Frankenberg in Stellung befindlichen Kellnerin Elfriede Men-
zel wurde am Dienstag ein Raubmord verübt, Die Tat iſt mit einem
Beile ausgeführt, das auf dem Boden aufgefunden worden iſt. Als der
Tat dringend verdächtig wurde ein Konditorlehrling, der in dem Café
beſchäftigt war, verhaftet. Dem Raubmörder fielen etwa 60 Mark in
die Hände. Das Mädchen war 21 Jahre alt und wurde als hochanſtändig
geachtet.

Großfeuer in Belfaſt. Jn einer Branntweinbrennerei brach am
Dienstag Feuer aus, das einen Schaden von 250 000 Pfd. Sterl.
anrichtete.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Waßſſerſtände am 21. April
Saale: Halle Untp. 2,22, Obp. Trotha Untp. 2,58,

Grochlitz 1,82, Bernburg Untp. 1,86, Kalbe Obp. 1,83, Kalbe
Untp. 1,72. El be: Leitmeritz 1,02, Außig 1,58, Dresden

0,10, Torgau 2,42, Wittenberg 3,16, Roßlau 2,95,
Barby 3,22, Magdeburg 2,71, Tangermünde 3,65, Witten
berge 3,20, Hohnſtorf 2,48. Mulde: Düben 1,68.

Verantwort!lich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeldteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach z Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle g. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Dellräge abernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
g. Lange Söhne, Glashütte u. Unjon Glashütte, ſowie moderne

immeruhren von Paul NMaseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.

D. Hammer schmick s

Gr. Ulrichstrasse Plegantesto Damenhüte.
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Caramel-Malz-Bier,
sehr gehaltreich hergestellt und ausserordentlich wohlschmecKend,

empfiehlt

Freyberges Brauerei,
Telephon Nr. 65.

Prüfe alles
Behalte das Beste,

ſind Qualität u. PreiſeDinzig in llerrou-ArtikehnIpoll Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „Hamburger

Metropol-Theaters“.,
Heute Mittwoch

und folgende Tage:
„Der Dloh im Ohr

Schwank in 3 Akten von
Georges Feydeau.

Jm 2. Akt: Der vriginelle

Bett- Tric!
W Allabendlich werden
Fränen gelacht
„Der Floh im Ohr“

Sonder-Ausstellung
Von

mälden erster Meiste
Oberlichtsaal von Tauseh (Irosse.

Cugt, liebermann, rzdurgg-

Stadttheater in Halle a.

Donnerstag, d. 22. April 1909
208. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 3. Male: Novität!
O diese ILeutnants.

Luſtſpiel in 3 Akten von Curt Kraatz
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
R Graf Aribert von

e
S

Croſſen A. Lentz.
Hans Joachim Ernſt Gode,
Nelly Jrmg. Kühn.[ſeine Kinder
Urſulla von Croſſen,

ſeine Schweſter A. Thioery.
Unter anderen Werke von:iſt das Tollſte,

was an Situations-Komik
bisher geboten wurde!

„Der Floh im Ohr“i Tagrsgeſpräch
und der

Sohlager der Saison

Franz von Defregger Gabriel von Max Franz von Stuck Max biehermann
Andreas Achenhbach Anton Kaulbach W. NMenzler Willy Hamacher

Alfred Schwarz 6. Thoma-Hoefels Dr. Müller Kurzwelly.

Mässige Preise, daher günstige Kaufgelegenheit!

Komteſſe Annemarie
von Weiningen M. Schlomka.

Hellmuth von Winter

tein Ernſt Alves,Egon v. Winterſtein,
Kadett W. Oferda,

R Mabel Parker S. Kornow
Bob Wurſter W. Rebel.
Miß Hopkins Walter-Hörig
Exzellenz, Reichsfrhr. J

2 von Croſſen Walter Sie.Jrmentraut v. Croſſen M. Brandow.
Genovefa von Croſſen M. Lübben.Kunstgewerbe Verein

Donnerstag, den 22. April, abends 8 Uhrim Saale der „Loge zu den 5 Türmen“, Albrechtſtraße 6,
Vortrag mit bichthildern

von Herrn Prof. Dr. Jean Loubier aus Berlin über:
Farbendruck und PFarben-Photographie.

Gäſte ſind willkommen. 12034Der Vorstand.
G- W olI M.

r

Kochlehrinstitut anre8 Gr. Steinstr. 23, I. u. II. 82 vorm. Frost Goering. 32 Beginn neuer Kurse: e2 Kochen 1./5. und 1./9., Finmachen 12. Juni. SAnmeldungen rechtzeitig erbeten. [5964 8

norr
52
X

55

sohädlichen

ſet Sestandteilen
das beste Waschmittel.

e T Paxket I Pfg.

Garantiert
frei von

yyr bie Inſerate veranlwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168858.

Back VWittelcincita III
Am Sonnabend, den 1. Mai d. Js. wird in gewohnter

Weiſe die Konzert-Saiſon des Solbades Wittekind eröffnet. Die
bis 15. September er. (an jedem Tage früh 6 Uhr, jeden Dienstag
und Freitag nachmittags 4 Uhr und jeden Sonntag 3 Uhr ſtatt
findenden Kur Konzerte werden wieder durch die Kapelle
des Füſilier Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36 ausgeführt, und zwar ſollen auch in dieſem
Sommer eine Reihe großer Sinſfonie Konzerte ſowie in der
Hochſaiſon in jeder Woche ein Abend Konzert (für die Abonnenten
ohne jede Nachzahlung) eingefügt werden. Dauerkarten für die
Familien zu den Kur Konzerten (ausgenommen ſind der Himmel-fahrtstag, die beiden Pfingſttage und das Brunnenfeſt) zum Preiſe
von 6 Mk. für die Hauptkarte, 4 Mk. für die erſte Nebenkarte und
3,50 Mk. für jede weitere Nebenkarte ſind in der Hofmuſikalien-
handlung von Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a, und bei Herrn
Karl Rhode (Bad Wittekind) zu haben. Daſelbſt und außerdem in
den Zigarrenhandlungen von Steinbrecher K Jasper, Markt und
Scharrenſtraße 1, Osw. Wiesner, Poſtſtraße 1, Max Stoye, Magde-
burgerſtraße 68, Köhler K Pötsech, Geiſtſtraße, Hoffriechter,
Wuchererſtraße, Ecke Gütchenſtraße 7, L. Heise, Bernburgerſtraße 15
und bei Herrn Kaufmann Reichardt, Burgſtraße, werden für die
Wochentags Konzerte der vorgenannten Kapelle Billetts, 5 Stück
1,25 Mk., ausgegeben. Sämtliche Preiſe verſtehen ſich einſchließlich

ſtädtiſcher Billettſteuer. [6189Otto Wiegert, Karl Rhode,
altberühmtes Solbad in anmutiger, ge-
schützter Lage im Norden von Halle S.
Sol-, Moor- u. Kohlenssurebäder. Solquelle

Königl. Ober-Muſikmeiſter. Bade-Reſtaurateur.

mit Kräftiger Radioaktivität. Kurpark
in Verbindung mit d. romantisch ge-

t t k ll e l legenen Zoofogischen Garten auf dem Reils-

berge. In nächster Nähe: Burgerpark, Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
Klaus- u. Galgenberge, Nachtigalleninsel u, Bergschenke. Wohnungen im Kur-
hause u. in den Villen des Bades. Aerztliche Behandlung übernehmen allemedizinischen Professoren und Aerzte Halles. Medizin. eitung des Bades:
Geh. Rat Dr. Mekus. Jodbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzgbrunnen mit
u. ohne Kohlensäure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb. Tel. Halle S. Nr. 844.

49
4

Stassfurter Sprudel,
natürliches Mineralwasser, hochfeines Tafelgetränk

aus der uralten und neugefassten

Stassfurter Heilquelle.
Versand durch die

BrunnenverwaltungStassfurt-Friedrichshall.

Wiederverkäufer gesucht. (6145

3 Perzina-Pianinos,
anerkannt bestes Fabrikat,

neu, welche auf der Leipziger Musikwaren-AMesse ausgestellt
waren, sind mir ganz bedeutend unter Preis zum Verkauf
übergeben worden. Statt 925 Mk. für 650 und 600 MK.

10 Jahre Garantie.

Ecke ob. Schulstrasse-
M. L. üiclers., Mittelgtrageg 8/20.,

Rittmeiſter v. BreitenPatenthureau e
von SeldeneckPaul Hauves, W. John.
Kulike, Wachtmeiſter K. Scholling

Ingenieur,
Halle a. S.,

Peter, Burſche bei
K. Stahlberg.

Merseburgerstr. 161. Tel. No. 565.

Hans Joachim
Kammerdiener EmilLübben.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. n

(616Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 23. April 1909
207. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Zum letzten Male:
Die Iustige Witwe.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinen

mbifß im (6095
Weinhaus Broskoush

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 22. April 1909.

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

Strickmaschinen Sei Oeues Theater 20
9 Dö 32. Zauberflöte.liefert billigſt P. Kirson, 2öbeln 3 Leipzig (Altes Theater): Der

Doppelmenſch.
Weimar (HofTheater): Die Lieder

des Euripides.

Spaziersköche,

Tabakpfeifen

empfiehlt billigſt

Brnst Karras jun-,Leipzigerſtraße 4.

Pjianino,
ſehr gut erhalten, zu 275 Mk. bei
langjähr. Garantie zu verkaufen.
Ratenzahlungen nach Wunſch.

Maercker 60.,
Neue Promenade 1 a,

vis-arvis d. Franekeschen Stiftungen.

Mein Büro befindet sich vom 15. April ab

Leipzigerstr. 55.
Patentanwalt EyeokK-

Nur noch kurze Zeit dauert der V

Konkurs waren Nusverkauf
aer aus der BriGN Alt'schen Konkursmasse

Halle a. S. Schmeerstrasse 5,
herrührenden mur

ersfklassigen Möhel und anderen Waren
in kKompletten Salons, Herren-, Speise-, Wohn-, Schlafzimmern,
Küchen-Finrichtungen, Büfetts, Büchersohränken, Schreib-
tischen, Klubsesseln u. Luxusmöbeln. Sämtliche Möbel werden
jetst, um schnellstens damit zu räumen, zu Taxpreisen ausverkauft.

Verkaufszeit vofm. von 9--1 u. nachm. Von 3--7 Uhr.
NB. Eine hochelegante Architektur (4 m breit) ist daselbst

preiswert zu verkaufen. [6188
ma

Drahtzäune, Tore und -Türen,Drahtglitter, Drantgewehbs in alſen Notallen,
für jeden 2zweck Durchwurfsiehe.

Grösstes Lager. Billigste Preise. [5245
Hallescho Drahtweberei von G. H. Heiland,

Halle a. S., Magdeburgerstr. 61. Fernruf 2476.
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Donnerstag

Gedenktage.
22. April.

1418. Ende des Konzils zu Konſtanz.
1707. Der engliſche Romandichter Henry Fielding geboren.

Der Philoſoph Jmmanuel Kant geboren.
1766. Die franzöſiſche Dichterin Baronin Germaine von Stasl-

Holſtein geboren.
1819. Der Dichter Friedrich von Bodenſtedt geboren.
1843. Die franzöſiſche Tragödin Sarah Bernhard geboren.
1852. Großherzog Wilhelm IV. von Luxemburg seboren.
1885. Kulturkampfdebatte im preußiſchen Landtage.

Tagesſpruch: Vielfach iſt der Menſchen Bürde,
Doch am ſchwerſten hat zu tragen,
Wer von ſolcher Höhe ſtürzte,
Das ein Knecht ihn darf beklagen.

Weber.

Vierzehnte Quittung.
Außer der uns am 6. März durch den Halleſchen Bankverein von

Kuliſch, Kaempf u. Co. überwieſenen Sammlung zum Beſten der
Ueberſchwemmten in der Altmark in Höhe von 1125,50 Mk., worüber
wir an dieſer Stelle bereits quittiert haben, iſt uns heute von demſelben
Bankhauſe der Betrag von 960 Mk. für dieſelben Zwecke zugegangen,
worüber wir nachfolgend Einzelquittung erteilen

R. L., Halle a. S. 50 Mk. Vier Geſchw. L., Halle a. S. 3 Mk.
Frau H. R., Halle a. S. 5 Mk. M. Beyer, Dresden 200 Mk. Frau
L. Serfling, Halle a. S. 10 Mk. Ernſt Hofmeiſter sen., Halle a. S.
10 Mk. M. K., Halle a. S. 5 Mk. C. K., Halle a. S. 5 Mk. Un-
genannt Halle a. S. 10 Mk. F. H., Halle a. S. 3 Mk. Profeſſor
Pr. Koerner, Halle a. S. 10 Mk. Frau E. Juſt, Halle a. S. 20 Mk.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle a. S. 100 Mk.
Ertrag einer Wette Alfred Troſt contra Röttger, Nörten 50 Mk.
H. W., Halle a. S. 3 Mk. Frl. M. M., Halle a. S. 20 Mk.
E. Clericus, Halle a. S. 3 Mk. E. K., Halle a. S. 3 Mk. M.,
Halle a. S. 10 Mk. C. Th., Halle a. S. 100 Mk. Schmidt, Hohen
thurm 5 Mk. Kothe, Halle a. S. 5 Mk. A. G., Halle a. S. 3 Mk.
M. K., Halle a. S. 4 Mk. Frau Schmidt, Halle a. S. 5 Mk. Carl
Haenert, Halle a. S. 300 Mk. Dr. Gocht, Halle a. S. 20 Mk. Jn
Summa: 960 Mk.

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.

Die Expedition der Halleſchen Zritung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 (Eingang Gr. Brauhausſtraße).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 21. April.

Vierte allgemeine Studenten- Miſſionskonferenz.
Mit einem Feſtgottesdienſte in der Magdalenenkapelle wurde der

zweite Konferenztag eingeleitet. Herr Pfarrer Mockert
aus Frankfurt a. M. hielt die Feſtpredigt, in der er mit lebendigen
Worten auf den Eindruck hinwies, den der Auferſtandene auf die
Jünger machte und der auf uns heute noch derſelbe ſein muß, wenn
wir der Miſſion recht dienen wollen. Der Nachmittag führte die
Konferenzteilnehmer an der Saale entlaug auf den Giebichenſtein.
Schon um X5 Uhr machten ſich die ausländiſchen Delegierten und die
Mitglieder des Studentenbundes für Miſſion auf den Heimweg, um
einer Einladung in die Franckeſchen Stiftungen zu folgen,
wo Herr Geheimrat Profeſſor D. Dr. Fries ſeine Gäſte bewirtete
und von dem zu einem ſtattlichen Baume gewordenen Samenkorn, das
Auguſt Hermann Francke ausgeſtreut hat, erzählte. Der Abend ver
einigte alle Konferenzteilnehmer im großen Saale zu einem geſelligen
Beiſammenſein, das ausländiſche fowie inländiſche Gäſte durch mannig-
fache Gaben verſchönten. Der Hauptarbeitstag war der Mon
tag. Eingeleitet wurde er durch eine Betrachtung des Herrn Geheim-
rats Profeſſor D. Hering aus Halle über die zweite Bitte Dein
Reich komme! Daß gerade jetzt die größten Gelegenheiten da ſind,
dieſe Bitte in die Tat umzuſetzen, bewieſen die Referate der Herren
Miſſionar Frohnmeyer aus Baſel über: Dringende Miſſions-
aufgaben in Jndien, John R. Mott, Generalſekretär des Studenten-
Weltbundes, über Offene Türen in Oſtaſien, Miſſionsſekretär Pfarrer
Würz aus Baſel, über Miſſionsaufgaben gegenüber dem Jslam und
des Herrn Unitätsdirektors D. Hennig aus Berthelsdorf über
Miſſionsaufgaben in Afrika. Der letzte Tag machte durch die An
ſprachen des Herrn Miſſionsinſpektors P. Stursberg aus Neu
kirchen über Aeußere und innere Qualifikation zum Miſſionar und des
Herrn Miſſionsinſpektors Wilde aus Berlin über Heimatliche
Miſſionsarbeit der Akademiker den Zuhörern die Erfüllung der dritten
Bitte Dein Wille geſchehe! klar, deren Verſtändnis Herr Privatdozent
Lic. Dr. Heim aus Halle in der Morgenandacht zu vertiefen ſuchte.
Jn ſeinem Thema Unſere Verantwortlichkeit ſtellte Mr. John
R. Mott noch einmal den ganzen Ernſt der Konferenz vor Augen.

Von unſeren Füſilieren. Heute und morgen ſind die Kom
pagniebeſichtigungen des dritten Bataillons, die Beſichtigung
am Donnerstag findet auf den Brandbergen ſtatt. Vorausſichtlich am
Freitag verläßt die 10. Kompagnie unſere Garniſon, um ſich nach
Alten-Grabow zu begeben, wo ſie mit zur Bildung eines Truppen
verbandes beſtimmt iſt, der zu einer größeren Uebung von Reſerve-
offizieren zuſammengeſtellt wird.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer- Verzeichnis
des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des Sprech-
bereichs in der Zeit vom 11. bis 17. April 1909. A. Nach
zutragen die Nummern: 1659, Hoffmann, E., Prof. Dr.,
Direktor der Univ.-Poliklinik für Hautkrankheiten, Magdeburgerſtr. 47;
(760), Borris, Dr., Krukenbergſtr. 26 (wieder nachtragen); 480, Knoch
und Kallmeyer, Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau, Magde-
burgerſtr. 49, Tieſbau-Abteilung (1409), Lange, A,, Direktion des
Etabl. Z. Oberpollinger, Kleine Ulrichſtr. 26; 2013, Worm, Amdi,
Pferdehändler, Deſſauerſtr. 8 J. B. Zu ſtreichen die Nummern
2821, Schrader, C. W., Leipzigerſtr.; (1288), Drexler, Anhalterſtr.;
(1288), Körber, Landwehrſtr.; 1024, Hichenberg, Halberſtadt u. Co.,
Forſterſtr. (1024), Halberſtadt, J., Krukenbergſtr. 1835, Holland,
Amanda, Zapfenſtr. 3072, Hecklau, M., Meckelſtr. C. Zu ändern
die Nummer 437, Spaeter, Wilh. (bisher Anſchluß-Nummer 1558).
D. Erweiterung des Sprechbereichs. Halle (Saale) und
Ammendorf Radewell ſind zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Neuſtadt(Saale) 100, Carolinenſiel (Oſtfriesland) 100, Eſensoo, Norden 100,

1. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Jugenheim (Bergſtraße) 100, Bad Nenndorf, Barntrup, Beverungen
(jetzt unbeſchr.), Blomberg (Lippe), Böſingfeld, Borgholzhauſen 1, Bruch
mühlen, Bückeburg, Bünde (Weſtf.), Enger (Weſtf.), Halle (Weſtf.),
Herford (jetzt unbeſchr.), Höxter (jetzt unbeſchr.), Horn (Lippe), Lage
(Lippe), Lemgo, Leopoldshöhe (Lippe), Lindhorſt (Schaumburg-Lippe),
Obernkirchen (Schaumb.), Oerlinghauſen, Rahden (Weſtf.), ſämtlich je
1 Mark Gebſtedt 25, Langendiebach 100, Verden (Aller) (jetzt
unbeſchränkt) 100.

Perſonalveränderungen im Bezirke des Königlichen Ober
bergamts zu Halle a. S. Der techniſche Hilfsarbeiter im Bergrevier
Weſt-Kottbus Schan tz iſt zum Berginſpektor dortſelbſt ernannt worden.
Verſetzt wurden der Bergaſſeſſor Mohs, ſeither beim Oberbergamte
zu Halle beſchäftigt, als techniſcher Hilfsarbeiter des Bergrevierbeamten
zu Wattenſcheid (Oberbergamtshezirk Dortmund), der Bergaſſeſſor
Troitzſch von der Königlichen Berginſpektion zu Bleicherode als
techniſcher Hilfsarbeiter an das Oberbergamt zu Halle, der Schichtmeiſter
Marquardt vom Königlichen Salzamt zu Artern an die Königliche
Berginſpektion II zu Louiſenthal (Obergamtsbezirk Bonn) und der
Schichtmeiſter Schulz von der Königlichen Bohrverwaltung zu Schönebeck
an das Königliche Salzamt in Artern. Der Bergreferendar DTitze iſt
zum Bergaſſeſſor und der Bergbaubefliſſene Mohr zum Bergreferendar
ernannt worden.

Jm konſervativen Verein für Halle und den Saalkreis gab
der e nach Begrüßung der Anweſenden einen kurzen Rückblick
über die Vorgänge in der Türkei, die ſich in der Zeit der Oſterferien
ereignet haben und ganz Europa in Spannung erhalten. Am Schluß
ſeiner Ausführungen wies er auf den Ernſt der Lage und die große
Gefahr hin, die durch die dortigen Ereigniſſe von neuem entſtanden
ſei. Anſchließend hieran wurden von einem anweſenden Herrn die jetzt
mehrfach in den Berichten vorkommenden fremden Ausdrücke erklärt und
erläutert. Nachdem darauf kurz die Ausführungen des „Berliner
Tageblattes“ bezüglich der Ausfuhrſcheine widerlegt waren, wurde
abermals in die Beſprechung der Reich sfinanzreform einge-
treten, deren recht baldige Löſung jedem Patrioten nur wünſchenswert
ſein muß. Der Leitartikel aus der Nummer 181 der „yHalleſchen
Zeitung“, überſchrieben: Weß iſt das Bild und die Ueber-
ſchrift (vom Vorſitzenden Profeſſor Suchsland), wurde ein
gehend beſprochen und, nachdem auch die Bedenken, die eventuell von
gegneriſcher Seite gegen den Vorſchlag erhoben werden könnten, als nicht
ſtichhaltig zurückgewieſen waren, wurde er einſtimmig als die richtige
Löſung anerkannt, weil dieſe Steuer den ganzen Beſitz in ſeinem vollen
Umfange treffen würde und eine Umgehung, wie es bei der Nachlaß-
ſteuer bei dem beweglichen Kapital leicht möglich wäre, ausgeſchloſſen ſei.

Der erſte kommunale Verein hielt geſtern eine Sitzung ab,
in der man zunächſt über die Straßenbahnfrage ſprach. Ein
mütig war man der Anſicht, daß auf eine Verbilligung des
Fahrpreiſes hingearbeitet werden müßte. Das auch in anderen
Straßen unangenehm und ſtörend empfundene ſtarke Geräuſch der
Wagen, beſonders beim Fahren über die Schienenſtöße, ſei auch in der
Großen Ulrichſtraße unerträglich. Außer dem Schienenunterbau trüge
auch das mangelhafte Pflaſter die Schuld. Man beſchloß, eine Kom
miſſion zu wählen, deren Aufgabe die Weiterverfolgung der Straßen
bahnfrage ſein ſoll. Durch die Ueberſchwemmungen ſind die
Spazierwege an der Saale ſtark beſchädigt worden, die Stadt
ſollte hier etwas für die Verbeſſerung der jetzt ſchlechten Wegeverhältniſſe
ſorgen. Der Verein will in dieſem Sinne vorgehen. Der Neu
pflaſterung der Großen Ulrichſtraße wurde die weitere
Beſprechung gewidmet. Die Neupflaſterung wäre hier ſchon ſeit langem
dringend notwendig, hierbei müßte im Jntereſſe des Verkehrs beſonders
auf ein geräuſchloſes Pflaſter geſehen werden, wofür die Verſammlung
Holzpflaſter am geeignetſten hielt, deſſen Verwendung keine großen
Schwierigkeiten haben könnte, weil die Ulrichſtraße ziemlich horigzontal
verliefe. Die Mitteilung, daß ein Pflaſterſtein beſter Qualität 1 Mark
koſte, wurde mit Erſtaunen aufgenommen. Hinſichtlich der Beſeitigung
der Engpäſſe in der Großen Ulrichſtraße wurde über den Neubau
anſtelle des Zeitzſchen Hauſes, das jetzt abgeriſſen wird, geſprochen, ſowie
lebhaft bedauert, daß der Engpaß am Segelſchen Hauſe (Nr. 7 und 8)
noch nicht beſeitigt iſt, trotzdem die Stadt vor einiger Zeit ſehr leicht
dazu imſtande geweſen ſein ſoll.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen ſprach in der letzten Sitzung der Vorſitzende, Herr
Direktor Dr. Brandes, über die Eiablage der Zecken, über die in
der letzten Zeit zwei Mitteilungen veröffentlicht wurden, die das
Richtige nicht treffen und auch nicht auf eigener Beobachtung beruhen,
Der Vortragende ſtellte einen eigentümlichen Legerüſſel unter dem
Nackenſchild feſt, der bei der Eiablage nach der Bauchſeite herumgreift
und das Ei mit ſeinen fingerartigen Enden ergreift und auf den Rücken
bringt während des Transportes wird das Ei mit einem Kitt über
zogen, der aus Drüſen ſtammt, die in den Legerüſſel hineinmünden.
Dieſer Vorgang, der den heutigen Zoologen unbekannt iſt, ſei bereits im
Jahre 1720 von Johann Leonhardt Friſch, unabhängig davon von Chabrier
im Jahre 1806 und wieder unabhängig von dem Jtaliener Gené im
Jahre 1849 beobachtet worden. Herr Haupt erläuterte an einer
Reihe von Beiſpielen die Frage, wodurch Jnſekten, vor allem Schmetter
linge, vor Nachſtellungen geſchützt ſind, wobei er ſich hauptſächlich gegen
eine Reihe von Deutungen der Färbung als mimetiſch wendet. Er
unterſtützt ſeine Ausführungen durch eine prächtige Sammlung haupt-
ſächlich exotiſcher Rynchoden. Zum Schluß trägt Herr Profeſſor
Dr. Mez eigene Anſchauungen über die Frage, welche Organismen
die älteſten ſind, vor, Ausführungen, die eine lebhafte Diskuſſion
hervorriefen. Die nächſte Sitzung findet Donnerstag, den 22. April
in den oberen Räumen des „Reichshofes“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Vom Preußiſchen Verein der Lehrer an den Mittelſchulen.
Der Provinzialverein Sachſen hielt ſeine Hauptver-
ſammlung am 18. April im Hotel zur Tulpe in Halle ab. Sie
war von über 100 Mitgliedern beſucht. Vertreten waren 20 Orte der
Provinz Sachſen. Der Vorſitzende, Mittelſchullehrer Blümel aus
Eisleben, widmete den im letzten Geſchäftsjahr verſtorbenen Mitgliedern,
Rektor Grundig aus Erfurt und Seminardirektor a. D. Dr. Richter
aus Halle a. S., die ſich um das Mittelſchulweſen unſerer Provinz
verdient gemacht haben, einen warmen Nachruf. Der Verein hat ſich
im vergangenen Jahre gut entwickelt die Zahl der Mitglieder iſt von
288 auf 414 geſtiegen. Mittelſchullehrer Sommer aus Halle
referierte dann über den augenblicklichen Stand der Beſoldungs-
angelegenheit der Lehrperſonen an Mittelſchulen. Er wies darauf
hin, daß die Lehrperſonen an den öffentlichen Mittelſchulen in den den
geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegten Beamten- und Lehrer
beſoldungsgeſetzen vergeſſen ſind. Sie ſind die einzigen öffentlichenBeamten in PWhen, deren Beſoldung auf keiner geſetzlichen Grund

lage beruhe. Es erſcheine ungerechtfertigt, wenn ſie geringere Gehälter
beziehen ſollen als die techniſchen und Elementarlehrer an den höheren
Lehranſtalten. Nach eingehender Debatte wurde beſchloſſen, den
geſchäftsführenden Ausſchuß zu erſuchen, in einer Eingabe die Staats
regierung zu bitten, in den nächſten Etat erhöhte Geldmittel zur
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Prenenng der Mittelſchulen in leiſtungsſchwachen Gemeinden einzu
ſtellen. Nach einem Referat des Mittelſchullehrers Rot h aus Halle
beſchloß die Verſammlung, die Hauptverſammlung des Provinzial
vereins zu einer Vertreterverſammlung umzugeſtalten. Dann
ſprach Mittelſchullehrer Heſſe aus Halle über den Lehr
plan und die Organiſation der neunſtufigen Mittelſchule.
Die Mittelſchule ſoll eine dreifache Aufgabe erſüllen: ſie ſoll die Bil
dungsſtätte für die Glieder des Mittelſtandes ſein, ſie hat in kleineren
Gemeinden außerdem noch die Aufgabe zu erfüllen, für die unteren und
mittleren Klaſſen höherer Lehranſtalten vorzubereiten, und ſie ſoll
Jntelligenzen in den unteren Berufsſchichten ſchaffen, die den Schwachen
den Weg bahnen. Für die befähigten Kinder des wenig bemittelten
Mittelſtandes iſt der Weg durch die billige Mittelſchule zu den Mittel
klaſſen der höheren Schule oft die einzige in Frage kommende Möglichkeit.

Bei aller Bezugnahme auf die höhere Schule darf ihr ſelbſtändiger
Charakter nicht beeinträchtigt werden. Die Mädchenmittelſchule
iſt jetzt um ſo notwendiger, als die höhere Mädchenſchule eine höhere
Lehranſtalt geworden iſt. Um die Jndividualität des Schülers und die
Anforderungen des praktiſchen Lebens zu berückſichtigen, müſſe ihr die
Freiheit gegeben werden, eine Gabelung in ſprachlich o hiſtoriſche
und in mathematiſch naturwiſſenſchaftliche Klaſſen einzuführen.
Berufs und Fachſchule dürfe die Mittelſchule nicht werden.
Die Einrichtung von kaufmänniſchen Klaſſen dürfe nicht den
Charakter der Mittelſchule als allgemeiner Bildungsanſtalt beeinträchtigen.
Jm Anſchluß an den n wurde folgende Reſolution be
ſchloſſen Der geſchäftsführende Ausſchuß möge an die Staatsminiſterien
Denkſchriften richten, in denen um die Berechtigung zum Eintritt in
mittlere Beamtenlaufbahnen und mittlere Fachſchulen gebeten wird.

Die Vorſtand swahl ergab die Wiederwahl der bisherigen
Vorſtandsmitglieder als Beiſitzer wurden Rektor Krüger aus Langen
ſalza und Mittelſchullehrer Dünnebeil aus Erfurt neugewählt. Der
Verein entſendet zu der zu Pfingſten d. J. in Frankfurt a. M.
ſtattfindenden Generalverſammlung des Landesvereins neun
Delegierte, aus Halle: Sommer und Roth. Jn Frankfurt a. M.
ſoll die Einſetzung eines Preßausſchuſſes beantragt werden. Rektor
Hermann Haaſe aus Halle, der langjährige Leiter des Vereins,
wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein zum Ehren-
mitgliede des Provinzlalvereins ernannt. Als Ort für die nächſte
Hauptverſammlung wurde wieder Halle beſtimmt.

Feſtgottesdienſt und Familienabend. Zur Feier des
Jahresfeſtes der beiden und des Jugend-vereins der Domgemeinde findet am Sonntag, den 25. d. M.,
abends 6 Uhr ein Feſtgottesdienſt in der Domkirche ſtatt,
bei dem Domprediger Liz. Baumann die Predigt, Konſiſtorial
rat Joſephſon eine Anſprache halten wird. Am Mittwoch,
den 28. d. M., abends 8 Uhr feiert der Domjugendverein ſein
20. Jahresfeſt durch einen Familienabend im „Kron-
prinzen“, Kl. Klausſtraße 16. Dabei werden mancherlei muſika-
liſche Vorträge, auch eine kleine Aufführung von Mitgliedern des
Jugendvereins und anderen Helfern dargeboten werden. Dom-
prediger Liz. Lang wird den Abend durch eine Anſprache er
öffnen, Konſiſtorialrat Joſephfſon einen Vortrag über
das Thema: „Ein Held der Liebe“ halten.

Jm Neuen Theater wird geſpielt Donnerstag: Die blaue
Maus, Freitag: Der Doppelmenſch, Sonntag nachmittag
4 Uhr: Das gewiſſe Etwas.

eeeeeeerree
Der Ruderklub Nelſon von 1874 (E. V.), Bootshaus: Peißnitz,

hat ſein Anrudern, das mit der Einweihung des bedeutend
erweiterten Bootshauſes verbunden wird, auf Sonntag, den
9. Mai, angeſetzt.

Aus Halleſchen Schützenkreiſen. Beim 26. Stiftungsfeſtſchießen
des Halleſchen Schützenbundes wurden folgende erſte Reſultate
erzielt Feldſcheibe 300 m M. Burkel 55 Ringe, Standfeſtſcheibe Frei-
hand 175 m M. Burkel 38 Ringe, Standfeſtſcheibe Auflage 175 m:
C. Scheffelmann 39 Ringe, Standſcheibe Freihand 175 m M. Burkel
56 Ringe, Standſcheibe Auflage 175 m: H. Uhlig 58 Ringe, Rehbock-
ſcheibe 100 m M. Burkel 33 Ringe, Jagdſcheibe E. Tornau 29 Ringe,
Piſtolenſcheibe: J. Fiſcher 41 Ringe. Die Giebichenſteiner
Schützengilde feiert kommenden Sonntag und Montag ihr
61jähriges Beſtehen durch ein größeres Schießen auf dem Schießſtand
„Fuchs am Galgenberg“.

Vom erſten Schreberverein Halle -Süd. Die Entwicke-
lung der Gartenanlage des erſten Schrebervereins Halle-Süd ſchreitet
in erfreulicher Weiſe vorwärts, Die Zahl der Mitglieder iſt auf rund
300 angewachſen. Rege Tätigkeit herrſcht in den Gärten, die ſchon
jetzt ein ſchönes Bild bieten. Gegenwärtig erfolgt der Anſchluß der
Anlage an die ſtädtiſche Waſſerleitung, ſo daß bald jeder
Garten mit unſerem vorzüglichen Waſſer verſorgt ſein wird. Die
ca. 200 Gärten ſind bis auf einige vergeben und Reflektanten ſei des-
halb empfohlen, ſich bald einen der noch vorhandenen Gärten zu
ſichern. Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Beſuch der Anlage jeder-
mann gern geſtattet iſt.

Die geſellige Vereinigung Halleſcher Lehrer tagt Sonnabend,
den 24. April, von 8--12 Uhr in „Freybergs Garten“.

Vom Verband deutſcher Handlungsgehilfen. Die hieſige
Verwaltungsſtelle der Kranken- und Begräbniskaſſe des Verbandes
deutſcher Handlungs-Gehilfen wird am Donnerstag abend 9 Uhr im
Vereinslokal „Mars la Tour“ ihre Jahreshauptverſammlung abhalten.
Die Tagesordnung umfaßt Erſtattung des Jahresberichtes, Neuwahl
des Vorſtandes und Verſchiedenes.

Die ſtenotachygraphiſche Geſellſchaft zu Halle a. S. hielt vor
einigen Tagen ihre Generalverſammlung ab. Nach dem
aufgeſtellten Geſchäftsbericht hat der Verein im vergangenen Geſchäfts
jahre recht gute Fortſchritte gemacht. Die Mitgliederzahl beläuft ſich
jetzt auf 80. Auch in der Praxis ſteht der Verein auf der Höhe der
Zeit, wie viele von Mitgliedern des Vereins errungene erſte bezw.
zweite Preiſe beweiſen. Nach Erledigung verſchiedener Punkte wurde
zur Vorſtandswahl geſchritten und zum 1. Vorſitzenden Magiſtrats
aſſiſtent E. Jmme, zum 2. Vorſitzenden Verſicherungsbeamter
E. Vondran gewählt. Es ſei noch darauf hingewieſen, daß der
Verein Donnerstag, den 22. April, abends 9 Uhr im Zentral-Hotel
einen neueu Kurſus in der vereinfachten Deutſchen Stenographie
(Syſtem Stenotachygraphie) eröffnet.

Aus der Heide. Anläßlich des letzten nicht ungefährlichen
Waldbrandes am Köllmer Wege ſei darauf hingewieſen, daß bei
dem geringſten Luftzuge durch einen weggeworfenen brennenden Zigarren-
reſt leicht ein Feuer entſtehen kann darum Vorſicht! Nach dem
Forſt und Feldpolizeigeſetz vom 1. April 1880 wird der mit 50 Mk.
oder entſprechender Haft beſtraft, der mit unverwahrtem Feuer
(brennender Zigarre) den Wald betritt. Die Forſtbeamten werden
jeden Zuwiderhandelnden zur Anzeige bringen.

Vom Schulwege verirrt. Der jetzt ſchulpflichtig gewordene Sohn
eines Kaufmanns in Trotha verlief ſich geſtern auf dem Heimwege von

Leihwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Küchenwäsche,
Stoppdecken, Daunendecken. zusenneiderel V Nähstuben.

3Stets gleichmässig feste, billig Preise.
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der Giebichenſteiner Mittelſchule und kam anſtatt nach Trotha nach dem
Roſengarten. Von Kindern, die er dort weinend um Brot bat, wurde
er wieder mit nach dem Jnnern der Stadt genommen und ſchließlich
nach zehnſtündigem Umherirren völlig durchnäßt abends gegen 10 Uhr
ſeinen geängſtigten Eltern, die ſchon befürchteten, daß er in der Saa
verunglückt ſei, wieder zugeſtellt. Da der kleine Kerl ſeinen Vaters
namen und die Wohnung der Eltern nicht genau anzugeben vermocht
hatte, ſo hatte ſeine Heimführung Schwierigkeiten bereitet. Eltern
kleiner Kinder mögen ſich dieſen Fall wieder als Warnung dienen
laſſen und ihren Kleinen genau Namen und Wohnung einprägen.

Bekanntmachung. Zur Vornahme von Pflaſterarbeiten wird
die Mauerſtraße zwiſchen Steinweg und Eliſabethkrankenhaus vom
22. April ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

r e

T Seſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 20. April 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und VBraunkohlendoks
geſtellt 3107 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auch bei der Wiederholung am Dienstag fand der neue Luſſſpiel
Schlager „O dieſe Leutnant s“ den Beifall des dichtbeſetzten
Hauſes. Das neue Werk von Curt Kraatz gehört zweifellos zu den
beſten Erzeugniſſen der modernen Luſtſpielliteratur und iſt bereits für
Donnerstag wieder auf den Spielplan geſetzt worden. Freitag
wird zum letzten Male in dieſer Spielzeit „Die luſtige Witwe
gegeben. Die Abonnenten des dritten Viertels können ihre Plätze im
Theaterbureau umtauſchen. Die nötig gewordene Umſtellung des
dritten und vierten Viertels für Donnerstag und Freitag iſt bereits
mehrfach an dieſer Stelle erwähnt worden. Sonnabend hat unſere
beliebte erſte Heldin und Liebhaberin Fräulein Suſanne Kornow
ihren Benefiz- und Ehrenabend. Wohl ſelten hat es eine Künſtlerin
verſtanden, in ſo kurzer Zeit ſich in die Herzen aller u. chauer hinein

Seit ihrem erſten Auftreten in Halle in Wildenbruchs
„Rabenſteinerin“ bis zur letzten Glanzrolle, der erſchütternden Leiſtung
als „La fomme X“, bedeutete jede neue Rolle, die Frl. Kornow
verkörperte, ein Glied in einer Kette von Siegen und Triumphen auf
der ganzen Linie. Ein volles Haus am Sonnabend möge Fräulein
Kornow beweiſen, wie ihre außergewöhnliche Geſtaltungskraft in
Halle gewürdigt und geſchätzt wird. Sonntag nachmittag gelangt bei
ermäßigten Preiſen zum unbedingt letzten Male „Die Dollar-
prinzeſſin“ zur Darſtellung. Sonntag abend wird auf vielfachen
Wunſch (nur einmalig) das Eugen d'Albertſche Muſikdrama
„Tiefland“ mit Frau Agloda und den Herren Gogl und
Frank in den Hauptpartien zur Aufführung gebracht.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Fünfter Kongreß der Deutſchen Röntgen- Geſellſchaft. Der

fünfte Kongreß der Deutſchen Röntgen Geſellſchaft in Berlin tagte
unter dem Vorſitz des Herrn Krauſe (Jena) am 18. April. Die Ve-
teiligung war ſehr ſtark. Eine Reihe Herren teilten ihre Erfahrungen
über den Nutzen der Röntgenſtrahlen bei Frauenleiden mit. Alle
Redner ſtimmen damit überein, daß ſehr große Vorſicht bei der Aus
führung wie auch bei der Anzeige der Behandlung notwendig iſt.
Beſonders hervorgehoben ſei, daß auch bereits ein Fall vorliegt, in
welchem die Knochenerweichung durch häufige Beſtrahlung wefentlich
gebeſſert wurde. Wohl das wichtigſte Gebiet der Röntgentherapie
beſteht in der Frage, wie man am beſten die Strahlen doſieren kann.
Die Meſſung der Röntgenſtrahlen wird von zwei weſentlich verſchiedenen
Geſichtspunkten vorgenommen. Entweder indirekt, indem man die
Faktoren beſtimmt von welchen das Verhalten der Röntgenröhre
abhängt oder direkt, indem man die Strahlen auf gewiſſe Subſtanzen
wirken läßt und aus dem Grad der Veränderungen ſeine Rückſchlüſſe
auf die Doſierung macht. Kromayer (Berlin), Walter (Hamburg),
Klingelfuß (Baſel) ſprachen ſich meiſt für die indirekte Methode aus.
Große Aufmerkſamkeit erwieſen die Berichte über die Schäden, welche
durch Röntgenſtrahlen hervorgerufen werden können. Aus der Dis
kuſſion ging hervor, daß Schädigungen im Körperwachstum bisher am
Menſchen nicht beobachtet wurden. Jmmerhin wird man verſtehen, daß
die größte Vorſicht geboten iſt, und Gocht (Halle) zuſtimmen, wenn
er eine Reihe Theſen empfiehlt, wodurch die Ausübung des Röntgen
verfahrens durch Unberufene verhütet werden ſoll. ur Behandlung
des Asthma bronehiale weiß Gottſchalk (Stuttgart) Günſliges zu
berichten. Eberlein hat drei Fälle von Carzinom der Oberkieferhöhle
des Pferdes mit Röntgenſtrahlen behandelt. Heßmann (Berlin) ſpricht
über Tiefenbeſtrahlung in unmittelbarem Anſchluß an die Operation
durch die noch offene Wunde und gibt ein einfaches Verſahren an, die
ſelbe auszuführen. Jmmelmann (Berlin) empfiehlt zur Behandlung
des Röntgenulcus, dasſelbe frühzeitig operieren zu laſſen und das
FibrolyſinPflaſter bei Verhornung anzuwenden. Zur Erklärung ſei
hinzugefügt, daß man unter Röntgenulcus die Geſchwüre verſteht,
welche ſich vielfach diejenigen Aerzte, Techniker zugezogen
haben welche ohne Schutz mit den Röntgenſtrahlen arbeiten.
Die diagnoſtiſchen Vorträge wurden von Grunmach (Berlin) begonnen.
Der Wert der Röntgenſtrahlen für die Diagnoſtil wurde beſonders
demonſtriert durch zahlreiche Demonſtrationsvorträge. Alexander (Berlin)
ſpricht über einen Erſatz des Wismuths in der Röntgenologie. Das
Wismuth wird dazu verwandt, Hohlorgane für Röntgenſtrahlen durch
gängig zu machen, da es ſelbſt ſehr ſtarke Schatten wirft. Man läßt
im Brei oder Löſung Wismuth vom Patienten einnehmen und unter
ſucht dann mit Röntgenſtrahlen. Alexander empfiehlt Magneteiſenſtein
an die Stelle des Wismuths zu ſetzen. Tatſächlich laſſen ſich ſo Bilder
erzielen. Aus der Diskuſſion geht hervor, daß ſich noch nicht mit
Sicherheit entſcheiden läßt, welchem Präparat der Vorzug gebührt.
Auf dem Gebiet der Technik iſt im letzten Jahre viel gearbeitet worden.
Man hat ſich bemüht, die Apparate zur Herſtellung der für den Betrieb
nötigen hochgeſpannten Ströme zu vervollkommnen. Andere techniſche
Neuerungen gibt u. a. Gocht (Halle), Meßvorrichtungen für Größe
und Abſtand der Röntgenröhre. Ueber das Weſen der Röntgenbilder
ſprechen unter Zugrundelegung von Demonſtrationen Gocht (Halle),
Alexander (Budapeſt), LüppoCramer (Frankſurt a. M.) Endlich ſind
noch zu erwähnen eine Reihe kinematographiſcher und plaſtiſcher Vor
ſührungen, welche geboten wurden. Zum Vorſitzenden für den nächſten
Kongreß wurde Holzknecht (Wien) gewählt.

Der Verein für HandlungsCommis von 1858 (Kaufmänniſcher
Verein) in Hamburg veranſtaltete in Hamburg ſeinen Vereinsta g,
der von Mitgliedern aus allen Teilen Deutſchlands und namentlich aus
Nordweſtdeutſchland zahlreich beſucht war. Das erſte Reſerat hielt der
Verwaltungsdirektor Herr Dr. H. J. Thiſſen über die ſozialpolitiſche
Lage. Ueber Kaufmannskammern referierte Herr Guſtav Ottinger.
Es wurde eine Reſolution angenommen, in der u. a. geſagt wird Der
Vereinstag des Vereins für HandlungsCommis von 1858 in Hamburg
richtet im Namen ſeiner 90 000 Mitglieder an den Bundesrat
das Erſuchen, nach Verabſchiedung des Arbeitskammergeſetzes als
bald die Errichtung von Kaufmannskammern in die
Wege zu leiten, um es auch den kaufmänniſchen Angeſtellten zu ermög
lichen, ihre Wünſche zu Gehör zu bringen und ihre Standesintereſſen
auf geſetzlicher Grundlage zu vertreten. Insbeſondere ſollen die Kauf
mannskammern gehört werden bei Ausgeſtaltung der in der Gewerbe
ordnung und dem Handel egeſepbuge enthaltenen Schutzbeſtimmungen.
Der nächſte Vereinstag wird 1910 in Dresden ſtattfinden. ie
ordentliche Hauptverſammlung des Vereins beſchloß u. a. die Schaffung
ne Verſicherungskaſſe gegen Stellenloſigkeit und einer Familienkranken
aſſe.

Für die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins deutſcher
Jngenieure in Wiesbaden und Mainz iſt der 14. bis 16. Juni
in Ausſicht genommen. Der Vorſtand ſtellte den Antrag auf Ueber
weiſung von 100 000 Mk. aus dem Ueberſchuſſe von 1908 an die
Penſionskaſſe der Beamten des Vereins.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die offiziellen Diskontſätze
tellen ſich an den verſchiedenen Hauptbbrſenplätzen des wnduslandes zurzeit wie folgt in Wogen ſenplätze Jn
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Saatenſtand in Preußen Mitte April, wenn 2 gut, 3 mittel,

4 gering bedeutet Winterweizen 3,2 (im April des vorigen Jahres 2,7),
Winterſpelz 2,7 (2,5), Winterroggeu 3,1 (2,7), Raps und Rübſen 3,5
(2,7) und 2,9 (2,7), Luzerne 2,9 (2,6), Rieſelwieſen 3,2 (2,7), andere
Wieſen 8,3 (3,1). Jn der Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korr.“
wird darauf hingewieſen, daß die Saaten trotz der ſtarken Nachtfröſte
im Oktober und November verhältnismäßig günſtig überwintert haben,
daß aber die nach der Schneeſchmelze im März eingetretenen ſtarken
Nachtfröſte das Wachstum faſt gänzlich verhinderten. Nachrichten über
Vernichtungen durch ſchädliche Tiere liegen nur ganz vereinzelt vor.
Jnfolge der durch die Trockenheit im Herbſt verurſachten Härte des
Bodens konnte ein großer Teil der Herbſiſaat erſt ſo ſpät beſtellt
werden, daß die Pflanzenkeime kaum Wurzeln entwickelt hatten, als im
Oktober der erſte ſtrenge Froſt eintrat, gegen deſſen Eintritt eine
Schneelage nicht vorhanden war. Ebenſo wurden im November
beſtellte Saaten in dieſer kritiſchen Entwicklungszeit von anhaltendem
Froſtwetter ohne genügenden Schneeſchutz betroffen. Wenn die gegen
wärtige Lage auch viel zu wünſchen übrig läßt, ſo iſt doch zu erwarten,
daß mit dem baldigen Eintritt der warmen Witterung und milder,
vielerorten ſchon fehlender Niederſchläge Beſſerung eintritt.

y. Aus der Zuckerinduſtrie. Nach den ſoeben erſchienenen
amtlichen Ausweiſen für März ſind in dieſem Monat durch Zucker
einwurf 184 700 Ztr. erzeugt worden. Seit Beginn der Kampagne
(J. September 1908 bis 31. März 1908) wurden 236 306 400 Ztr.
Rüben zu 39 287 900 Ztr. Zucker (Rohzucker und weiße Ware zuſammen)

verarbeitet, was einer Ausbeute von 16,62 Pro z. entſpricht.
Verleihung von Bergwerkseigentum. Das Oberbergamt

in Halle a. S. verlieh der Mansfeldſchen Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft unter dem Namen „Mansfeld- Eisleben
XXV“ das Bergwerkseigentum in einem 1692 985 Quadratmeter
roßen Felde in den Gemarkungen Lüttchendorf, Wormsleben und
üßer See im Mansfelder Seekreiſe zum Abbau der dort lagernden

Kupfer, Silber, Blei, Zink, Nickel, Kobalt- und Schwefſelerze.
4 Lloyd und Hapag. Eine Fuſion des Norddeutſchen Lloyd

mit der HamburgAmerikaLinie, wie ſie in einem Teil der Preſſe
als bevorſtehend angekündigt worden iſt, wird, wie die „N. G. E.“
von einem Eingeweihten aus Hamburg erfährt, nicht beab-
ſicht igt. Insbeſondere iſt Generaldirektor Ballin nicht um die
Verwirklichung eines ſolchen Planes bemüht. Die Meldungen, die
ihn als den Befürworter der Fuſion nennen und nannten, ſind
und waren immer unrichtig. Die Naheſtehenden wiſſen, daß
Ballin die Unmöglichkeit der Fuſion ſtets lauter betont hat,
als ſein Bremer Kollege Wiegand. Es iſt alſo ſicher, daß auch in
der Generalverſammlung des Lloyd (am 24. April) die giſen
von maßgebender Seite nicht vorgeſchlagen oder gar beſchloſſen
werden wird. Beide Geſellſchaften, die, wie die engliſche Cunard
Linie, unter den rngünſtigſten Zeitverhältniſſen gelitten haben,
werden Felbſtändig weiter arbeiten und ſich hoffentlich bald er-
holen. Als irgendwie verzweifelt werde übrigens auch die Ge-
ſchäftslage des Norddeutſchen Lloyd, trotz des Verluſtes von
1726 Millionen, von Sachkundigen nicht angeſehen. Man habe
vielmehr ausgerechnet, daß die Geſellſchaft, wenn ſie zwei Jahre
lang auf Dividendenzahlung verzichtet, unter allen Umſtänden,
alſo auch bei ſchlechter Konjunktur, finanziell wieder in Ordnung
en werde. Und dieſe Rechnung ſtütze ſich nicht etwa auf Jlluſion,
ondern auf nüchterne Ziffern.

Gewerkſchaft Burbach in Magdeburg. Jn der Gwerken
verſammlung teilte die Verwaltung mit, daß die Lage ſehr günſtig ſei.
Jn das neue Syndikat trete Burbach mit ſeinem urſprünglichen Felder
beſitz unter dem Vorbehalt der Teilung, wenn der Gang der Syndjkats
verhandlungen es wünſchenswert erſcheinen laſſen ſollte. Die Gewerk
ſchaft Walbeck müſſe die volle Quote erhalten. Burbach ſei bei Nicht
neuerung des Syndikats zu jedem Konkurrenzkammpf gerüſtet. Jn
der anſchließenden Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Walbeck
wurde, nachdem d Verwaltung die Feldexteilung befürwortet hatte,
die Errichtung eineszweiten Werkes beſchloſſen.

y. Gewerkſchaft Rothenberg zu Geyer. Jn der Gewerken-
verſammlung führte der Vorſitzende Emil Sauer aus, die Gewerkſchaft
habe trotz des Hinzukommens von zwölf neuen Werken im erſten
Vierteljahr dieſes Jahres bereits einen Verdienſt von 310 477

31 000 erzielt. Auf Neuhof ſeien die Waſſer abgeſchloſſen.
Jm Spätherbſt dürfte die ganze Anlage förderfähig ſein. Wenn das
Syndikat erneuert werde, was ſeine (Sauer) Ueberzeugung ſei, ſo
ſtände alsdann Rothenberg auf ganz anderm Standpunkt wie bisher.
Des weiteren wurde Vollmacht erteilt, einzelne Felder abzu
zweigen oder zu verpachten.

y. Sollſtedt und der amerikaniſche Düngertruſt. Aus Ver-
waltungékreiſen der Gewerkſchaft Sollſtedt wird beſtätigt,
daß Verkaufsver handlungen bezüglich dieſes Werkes an den
neuen amerikaniſchen Düngertruſt ſchweben. Die Konſtitu-
ierung des letzteren dürfte in einigen Tagen erfolgen.

Mecklenburgiſche Kaliſalzwerke Jeſſenitz. Dem Geſchäfts
berichte der Geſellſchaft, welche für 1908 mit Rückſicht auf die unge
klärten Syndikatsverhältniſſe nur 4 Dividende (i. V. 8 aus
ſchütten wird, iſt noch zu entnehmen, daß der Abſatz der Geſellſchaft
infolge der Verringerung der Syndikatéquote gegen 1907 um 30 806 d
reines Kali und der Gelderlss um 481 697 A. zurückgegangen iſt.
Die Grubenaufſchlüſſe werden als günſtig bezeichnet.

F. Butzke Co., Aktiengeſellſchaft für Metallinduſtrie.
Wie der Geſchäftsbericht ausführt, bedingten weichende Verkaufspreiſe
für die Fabrikate der Geſellſchaft geringeren Umſatz, der aber durch
Einfügung neuer Spezialartikel wettgemacht werden konnte. Aus dem
Reingewinn von 249 346 (259 o ſollen 6* Proz. Dividende
verteilt und auf neue Rechnung 23 372 (12 098) C. vorgetragen
werden.

y. Aus der ſchleſiſchen Zementinduſtrie. Wie aus beteiligten
Kreiſen verlautet, beträgt die kürzlich erfolgte Preiserhöhung
für oberſchleſiſchen Zement 20 Pfennig pro Tonne.

Die diesjährige Generalverſammlung des Deutſchen Ver
ſicherungsSchutzverbandes, E. V. in Berlin, findet am 30 April d. J.,
nachmittags 2 Uhr im „Hotel Adlon“ zu Berlin ſtatt.

W. Auf der internationalen Gotthardbahnkonferenz zu Bern
iſt eine Verſtändigung über alle Programmpunkte erzielt
worden. Die Delegierten haben den Entwurf einer neuen Ver-
einbarung unterzeichnet, deſſen Annahme ſie ihren Regierungen
empfehlen werden. Am Dienstag um 6 Uhr abends iſt die Konfe
renz geſchloſſen worden. Es verlautet, daß die Schweiz wich
tige ugeſtändniſſe, beſonders bezüglich der
Herabſetzung des Bergtarifs für den internationalen
Tranſit gemacht habe.

W. Jtalieniſche 3 ige Eiſenbahnobligationen. Zwiſchen dem
italieniſchen Schatzminiſter Carcano und dem Generaldirektor der
Banca Jtalia iſt ein Abkommen getroffen worden zur Emiſſion von
150 Millionen 3prozentiger Eiſenbahnobliga-
tionen mit Zinslauf vom 1. April ab. Dreißig Millionen werden
für die Depoſitenkaſſen reſerviert, 35 Millionen ſind feſt von
italieniſchen Banken übernommen worden. Die Emiſſion der übrigen
85 Millionen iſt bereits durch ein Syndikat, dem alle italieniſchen
Banken unter der Führung der Banca Jtalia angehören, garantiert
und wird im Laufe des April zum Kurſe von 102 ſtattfinden.

J

orſ äge. SchornſteinAufſatz- und Blechwarenx Dividendentabrik J A. John, AG. in Jlversgehofen, (i. V. 12
Eutin-Lübecker Eiſenbahn wieder 3 Akt.Geſ. für
Federſtah l-Jnduſtrie in Kaſſel wieder 12

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schuhmacher Friedrich Wilhelm Herrmann in Altenburg

Kaufmann Hans Schöner, Unionklub, in Beruburg. Zigarren
fabrikant Oskar Win 8 oId in Deſſau. Geſellſchaft Eilenburger
Tageblatt und Buchdruckereigeſellſchaft m. b. H. in Eilenburg,
Zigarrenhändler und Schuhmacher Martin Frebe in Erfurt.

WochenMarktberichte.
4 Halle a. S., 21. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal,

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,25 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,20 A. Weizenſtroh 1,15 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtrob 1,40 in einzelnen Fuyren: Roggen-
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 c Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1,75 C. Weizenſtroh 1,75

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 AC, in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sorten
bei Partien: 2,75-3,25 AC, in einzelnen Fuhren: 3,25-3,50 c

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 8,50
in einzelnen Fuhren: 3,75--4,00 A. minderwertige Sorten bei
Partien in einzelnen Fuhren A.Torfſtreu in 200 Ztr.-Laoungen; frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75
in einzelnen vom Lager hier 2,50

Naumburg a. S., 21. April. Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: höher, gut 233--235 mittel 228 bis
233, gering A. Roggen: feſt, gut 168--172, mittel
163 168, gering Braugerſte: geſchäftslos, gut 200
bis 215 mittel 195-200 gering feinſte über
Notiz. Hafer: höher, gut 188 190, mittel 185 188 AC, gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,

gut Af&.
Leopoldshall Staßfurt, 20. April. r

(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit ohne Sack, C mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und Sackauf-
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Stickſtoffkalk, ca. 19 Stickſtoff enthaltend,
1,12 per Kg Stickſtoff ab Frachtparität Staßfurt. Händlern
Rabatt. Die Hauptbedarfszeit in Kaliſalzen iſt nun vorüber, Die
Abforderungen haben auch ſchon nachgelaſſen.

Viehmärkte.

Halle, 20. April. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 13. 17. April
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib 65jähr., 1670--1540 Pfd., 36
2 Verk.* IIa 6--5jähr., 1660--1420 Pfd., 34 AC, 3 Verk.“ IIb

IIIa IIIbBullen: Kl. Ia Ib 5--2jähr., 1780--1240 Pfd., 40 bis
38 4 Verk. IIa 3--2jähr., 4610 1140 Pfd., 35 5 Verk.*;

IIb III IIIbFärſen: Kl. Ia Ib 3jähr., 1078 960 Pfd., 3635
2 Verk.* IIa IIb IIIa IIIbKühe: Kl. Ia Ib övöjähr., 1400 Pfd., 34 AC, 1 Verk.*;
IIa 8--öjähr., 1400--1220 Pfd., 33--32 4 Verk.* IIb 7 bis
4jähr., 1045--900 Pfd., 31 30 3 Verk.* IIIa IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 334--258 Pfd., 54
2 Verk.*; 352 Pfd., 53 A. 5 Verk.* 360--221 Pfd., 52
20 Verk.*; 311--214 Pfd., 51 16 Verk. 328--200 Pfd., 50
11 Verk.; 302-240 Pſd., 49 5 Verk.* 385 Pſfd., 48 AC,
1 Verk.* Durchſchnittspreis 51,18 per Zentner.
Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 21. April. Bericht der Naumburger Fettvieh-
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 34--36, II. Qual. 31
bis 33 G. Ochſen: I. Qual. 34-36, II. Qual. 3133
Kühe: I. Qual. 27-32, II. Qual. 24--27 Stiere und
Färſen: I. Qual. 32--36, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
47--50, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 30--32, II. Aual.

MA; Hammel: I. Qual. 28--30, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 48--50, II. Qual. Tendenz ruhig.

Salpeterpreiſe am 21. April 1909.
Sofort: Hamburg 10,40 Magdeburg 10,60

April 1909: Hamburg 10,25 Magdeburg 10,50
7 e uar ars 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 K.

enden z: feſt.

Trockenſchnitzel,
Halle a S., 21. April. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 20. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornznucker 88 ohne Sack WNachprodukte 75 ohne Sack 8,50-—8,70. Tendenz ruhig.
rotraffinade I. ohne Faß 20,12 20,87x.

Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,87-20,12x.
Gem. Melis mit Sack 19,37 19,62.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
April 20 85G, 20,95B. Juli 21,15G 21,20B
Mai 20,95G, 21,00B Auguſt 21,25G, 21,30B.
Juni 21,056G, 21,10B. Oktober Dezember 19,856G, 19,953.

Tendenz ruhig.

Hamburg, 21 April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
April 20,90G., Juli 21.256G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtill

Mai 21,056 Auguſt 21,35G.
Juni 21,156G. Qkt.Dez. 19,90G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21. April. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Vai 352 Dezember 32September 33 März 22 Tendenz: ruhig.
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Amerika und infolge des fruchtbaren Wetters ſchwächer Später

Berliner Produktenbörſe vom 21. April. (Eigener Drahtbericht.)
Der Markt für Brotgetreide lag zunächſt im Anſchluß an

hin befeſtigte ſich die Stimmung, namentlich für nahe Sichten, da
ſich auf dem ermäßigten Niveau Deckungsnachfrage zeigte. Für
Weizen ſtimulierte auch das anhaltend knappe Wareangebot.
Der preußiſche Saatenſtandsbericht machte keinen Eindruck, da er
den Erwartungen entſprach und nichts neues brachte. Hafer blieb
ſehr ſtill bei wenig veränderten Preiſen. Mais war etwas feſter.
Rüböl wurde wenig beachtet.

Weizen per Mai 244,50 Juli 239,00 Sept. 212,25
Roggen per Mai 178,25 Juli 183 75 Sept. 177,25
Haſer per Mai 177,75 Juli 179,50
Mais per Mai 165,00 Juli 158,50
Rüböl per Februar A, Mai Oktbr.
Börſe von Berlin vom 20. April. (Eigener Drahtbericht.)
Der heutzge Verkehr ließ nach der lebhaften Aufwärts

bewegung der letzten Tage eine gewiſſe Erſchlaffung erkennen. Die
Spannung hinſichtlich der nahe bevorſtehenden Entſcheidung in
Konſtantinopel veranlaßte die Spekulation zur Zurückhaltung.
Ferner wirkte der ungünſtige preußiſche Saatenſtandsbericht etwas
verſtimmend. Auf Montanwerte übten niedrigere Dividenden-
ſchätzungen einen Druck aus. Weſentlich höher waren nur ameri-ſche Bahnaktien im Anſchluß an das geſtrige NewYork. Sonſt

überwogen die Kursermäßigungen, die ſich allerdings meiſt in
engen Grenzen hielten. Eine erhebliche Einbuße erfuhren
Rombacher Hüttenwerke, da es hieß, daß deren Dividende nicht
einmal 6 Proz. erreichen werde gegenüber 9 Proz. im Vorjahre.
Auf dem Bankenmarkte waren die Veränderungen durchweg wenig
bedeutend. Feſt lagen Nationalbank für Deutſchland und Schaaff
hauſenſcher Bankverein. Von Bahnen beſſerten ſich außer
Meridionaleiſenbahn noch Prinz Heinrich- Bahn. Jn Staatsan
leihen war das Geſchäft geringfügig. Türken und Ungar. An-
leihen waren nicht behauptet. Die Verluſte der Eiſen und
Kohlenaktien hielten ſich bis auf den ſchon erwähnten der Rom-
bacher Hüttenwerke unter 1 Proz. Schiffahrtsaktien lagen eher
feſt. Der Verkehr trug im ſpäteren Verlaufe das Gepräge der
Luſtloſigkeit bei mäßigen, nicht einheitlichen Kursveränderungen.
Tägl. Geld 134 Proz. Privatdiskont 176 Proz.

Tages-Marktberichte.
RNewoeYork, 20. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. April). Baum-
wolle- Preis in NewYork 1085 (10,65), Lieferung Juni 10.49
(10 30), Lieferuug Auguſt 10 388 10 20 in New Orleans 102

e v Petroleum, Standard white in NewYork 68,50 (8,50).in Philadelphia 6.46 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,60 (10,00), Crebit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,85 (10,85), Rohe Brothers 11,10 (11,10), Mais per
Mai 80 (79 Juli 77 76 Sept. 76 76). Weizen,
roter Winterweizen loco 141 (141), Weizen per Mai 1295,
(1318/ per Juli 1208 (1225 per Sept. 112 (114), per 7r Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee fair

r. 7 81 (8 Rio Nr. 7 per Mail 6,80 (6,80),
per Juli 6,35 (6,85 Mehl, Spring-Wheat clears 4,95 (4,95
ger 3,42 (8,42). Zinn 29,50 29,75 (29,85 29,45

upfer 12,873 13,00 (12,87 18,00).
Chieago 20, April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Aprrl.) Weizen
Mai 124 (127), per Juli 1125 (1162.). Mais ber
Mai 68 (68/). Schmalz per Mai 10,85 (10,87X) per Juli 10,47x
(10,50). Speck ſhort clear 9,621-9,75 (9,62 9,75). Pork per
Mai 18,05 (18,20).

ſetzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.

Zur Reichsfinanzreform.

Berlin, 21. April. Die Finanz kommiſſion
des Reichstages wandte ſich heute einmütig gegen
die Vorwürfe aus der Preſſe, aus Verſammlungen und aus
dem Publikum, daß die Kommiſſion die Arbeit ver-
ſchleppt habe. Ein ſolches Urteil ſei ſeicht und zeuge
von gänzlicher Unkenntnis des Umfanges und der Schwie-
rigkeit der Kommiſſionsarbeiten, wenn nicht gar von
böſem Willen. Auch ſei es bedauerlich, daß der Reichs
kanzler eine Kritik der Tätigkeit der Kommiſſion geübt
habe. Staatsſekretär Sydow erklärte, er habe dem
geſtrigen Empfange beigewohnt Es ſeien vom Reichs
kanzler weder Worte der Kritik noch der Nichtachtung gegen

den Reichstag oder die Kommiſſion gefallen. Der Staats-
ſekretär ſagte die Vorlegung eines authentiſchen Berichts
über dem Empfang und den Wortlaut der Anſprachen zu.
Die Abordnungen ſeien von der Bevölkerung nur aus
Sorge um das Gelingen der Finanzreform entſandt
worden.

Kursnotlerungen dor Borliner Börse vom 21. April, 2 Uhr nachmittags.
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Die türkiſchen Wirren.
Konſtantinopel, 21. April, 1216 Uhr mittags. Die

makedoniſchen Truppen werden in der Um-
gebung der S ſichtbar. Der Miniſterrat, der heute nach
mittag zuſammentreten wird, wird den Belagerungszuſtand
über die Stadt verhängen.

Konſtantinopel, 21. April. Die Konzentration
der makedoniſchen Truppen um die Hauptſtadt
ſchreitet dem Ende entgegen. Die Armee erhält fortgeſetzt
Zufluß von Mannſchaften der Garniſon, von Militär-
ſchülern und Freiwilligen. Da ſich jedoch viele
Reaktionäre einzuſchmuggeln verſuchen, werden alle
Ankommenden ſtreng überwacht. Viele Truppen der
Hauptſtadt, darunter die drei Salonikier Schützen
bataillone, haben brieflich oder durch Abordnungen ihre
Unterwerfung angezeigt. Die genannten Bataillone er-
klärten, von den Hedſchas durch Geld verführt worden zu
ſein. Die Haltung der Marine iſt unklar.
Aus den letzten Anzeichen iſt jedoch zu ſchließen, daß ſie mit
der makedoniſchen Armee ſympathiſiert. Ein Widerſtand
der Garniſon gegen die anrückende Armee iſt nach der
gegenwärtigen Lage kaum zu erwarten. Die Stimmung
W der Bevölkerung iſt vielfach Schwankungen aus-
geſetzt.

Die Unruhen in Perſien.
Täbris, 20. April. Seit Tagesanbruch wütet zwiſchen

den Nationaliſten unter Sattar Khan und den Truppen
des Schahs in dem Vororte Shamgaran ein heftiger Kampf,
bei dem die Nationaliſten gegen 60 Tote und 100 Ver-
wundete hatten, während die Verluſte der Schahtruppen
noch unbekannt ſind. Die Ruſſen haben ſich aus Furcht vor
Unruhen mit ihrem Eigentum in das ruſſiſche Konſulat
geflüchtet. Der engliſche und der ruſſiſche Konſul teilten
dem Endſchumen die Nachricht von der Bewilligung eines
ſechstägigen Waffenſtillſtandes ſeitens des Schahs mit.
Der Waffenſtillſtand, der am Montag mittag abläuft, er-
weckt hier keine großen Hoffnungen, da bei dem Fehlen
von Transportmitteln die Heranziehung von Proviant auf
große Schwierigkeiten ſtößt.

Achilleion (Korfu), 21. April. Das Kaiſerpaar
machte geſtern nachmittag einen Spaziergang nach
Benizze und beſuchte heute vormittag die alte Waſſer-
leitung.

Berlin, 21. April. Die geſtern gemeldete Ent-
ſendung des Kreuzers „Hamburg“ nach
Merſina hat zum Zweck, die dort befindliche „Lore-
Iey“ für Konſtantinopel frei zu machen. Die „Loreley“
befindet ſich ſeit dem 5. März auf der alljährlichen ſyriſchen
Rundreiſe und lag beim Ausbruch der türkiſchen Wirren
in Smyrna.

Berlin, 21. April. Dem Vernehmen nach wird
Harden gegen das geſtrige Urteil die zuläſſigen Rechts
mittel ergreifen.

Greiz, 21. April. Heute früh 714 Uhr wurde hier ein
ziemlich ſtarker Erd ſtoß verſpürt.

Frankfurt a. M., 21. April. Jn der heutigen Aufſichtsrats-
ſitzung der Höchſter Farbwerke, vorm. Meiſter,
Lucius u. Brünimg, Aktiengeſellſchaft in Höchſt, wurde be-
ſchloſſen, für 1908 eine Dividende von 27 Proz. vorzuſchlagen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. April, früh 7 Uhr.

VGSGGssan T T !ooaaaaaaeeeet,
TemperatLuft Tempe peraturOrt druck ratur Wind Wetter vöchſter ſniedrigſt. L

Halle 764,6 7 W 1 (hhalbb. 15 5 11
Torgau 764,1 6 W 2 (wolkig] 13 5 16
Nordhauſen!) 765,6 6 NW 2 13 4
Magdeburg 764,0 7 |NNW 1 16 6 9
Gardelegen 764,0 6 W 2 16 3 10
Brocken a u 2 2 uNachmittags anhaltender Regen. Nachmitttags und nachts
anhaltender Regen. Geſtern anhaltend ſchwacher Regen. Nach

regneriſch. Nachmittags Regenſchauer, nachts ſchwacher
egen,

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Teilminimum, welches geſtern auf der Nordſee lag, hat

ſich ſchnell ſüdoſtwärts fortgepflanzt und unſerem Bezirk nament-
lich nachmittags und abends anhaltende Regenfälle gebracht. Da
ſich das geſtern über Nordoſteuropa befindliche barometriſche
Maximum ſchnell ſfüdwärts ausgebreitet hat und wahrſcheinlich
noch weiter nach dem Kontinent hin wird, ſo iſt bei
Winden nördlicher Herkunft wolkiges, kühleres Wetter ohne
nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 22. April Wolkiges, kühleres Wetter ohne nennenswerte
Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 21. April, morgens 5 Uhr: Schon wieder

entſandte die ozeaniſche Depreſſion einen Ausläufer, der geſtern bis
nach Südweſtdeutſchland ſich erſtreckte und, nordoſtwärts vorrückend,
allmählich in Deutſchland weſtoſtwärts fortſchreitende Regenfälle hervor
rief, dem teilweiſe Gewitter vorhergingen. Nun iſt das Barometer
ſeit dem Nachmittag um 4 mm geſtiegen, es breitet ſich jetzt ein
Hoch von Südweſten her aus, womit zunächſt ziemlich heiteres, trockenes
und am Tage warmes Wetter zu erwarten iſt es bedroht unſere
Witterung jedoch wieder der niedere Druck über dem Ozean und ſtellt
n r morgen weſtlich der Elbe wieder ſtellenweiſe etwas Regen in

usſicht.
Vorausſichtliches Wetter am 22. April: Meiſt ziemlich heiteres,

bei Tage warmes Wetter weſtlich der Elbe bisweilen wolkiger und
ſtellenweiſe etwas Regen öſtlich der Elbe trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 23. April Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, ziemlich warm, an den meiſten Orten Regen, ſtellen-
weiſe auch Gewitter.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
er

Nahrung für:
sowiem Sschwächliche,t in der Entwicklung

magens zurückgebliehene Sdarmkranke Kinder. S
Bankhaus Pauſf Sehauseſſ Co., Haſſe 9., bltterfeſd, Doſſtzzen, Ellondurg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.



Bölber-Ituminium-hochgesehinr Das Beste
vom Besten.
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Garanfie.
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billigste,

reelle Bedienung.

S

eschaft] Rabatt -Spar-Voerein.

G. m. b. H.Gewerbebank,“ rer [6174

unmittelbar an der Hauptpost,
vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren.

9 Hallesche Stadtanleihe
von 1900 Abteilung V zum Kurse von 101, 75

ferner verschiedene mündelsichere Staats-,

Neueste
Ausgabe

Anleihen sowie erstklassige
brieſe werden pro vis

rovinz- u. Städte-
HypotheKkKenbankKk-Pſand-
ionmns frei abgegeben.

Läden und Wohnungen
zum I. Juli d. Js.

Salzgrafeuſtraße
zu vermieten. Näheres im Neubau oder bei den Beſitzern

Ed. Lincke Ströfer.

Nr. 1, am Martt,

Einfamilienhaus
mit Einfahrt und Garten oder
Bauſtelle bis 1200 qm im Nord-
viertel zu kaufen geſucht. Off. u.
6. L. 4988 an Rud. Mosse, Halle.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [1837

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Verzinnerei
K. Hunder., Halle Trotha,
Saalwerderſtr. 7. Teleph. 3522.

ApotheKer Benemanmn's
DiamantkKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingat, Moer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Junger Mann, perfekt in
Stenographie und Maſchinen
ſchreiben, für ſofort geſucht. Off.
mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
u. Z. o. 300 an die Exp. d. Ztg.

J Führung der Lokomobile
in Ziegelei und beim Dampfdruſch
ſuche zum 1. Juli tüchtigen
Stellmacher bei gutem Lohn und
Deputat. Nur Leute mit guten
Zeugniſſen und Befähigungsnach-
weis werden berückſichtigt. [2021

Amtmann Sänberlich,
Rittergut Wachsdorf,

Poſt Rackith (Elbe).

Billiger,

dabei ebenso gut wie
ist

guter Vanille.

X Herrschaftl. Kutscher
X zum ſofortigen Antritt geſucht.

Meldungen mit Zeugniſſen.
X Gutsverwaltung der Landbank
X Rittergut Kloſtermansfeld
x G(Gebirgskreis Mangsfeld).

Gelernte 3 3uverläſſige K 6 ch un
ſaori oder 1. Juli geſucht.

Reg. Baumeiſter Königer,

Schriftlicher Nebenerwerb
bei 1000 Adreſſ. 8 Mk. Verd. Adr.
Verl. „Hammonia“, Altona-Elbe.

Damenput?.
W Damenhüte werden

ſchick und geſchmackvoll garniert
und moderniſiert

Schulſtraße 2 II.Bernburgerſtraße 31.
die etwasPerfekte Köchin, Hausarb.

übernimmt, zum 1. Juni geſucht.
Frau Geheimrat v. Volkmann,
Wilhelmſtraße 9. 2018

In roter Packung, garantiert
reines Fabrikat,

macht die Wäsche ble ndend Weiss

A Pfund 20 Pfennige.

In allen einschlägigen Geschätten zu haben.

Immpfe er
Freitags 3--4 Vhr.

einfacher in der Verwendung,

Dr. Oetkers
Ein Päckchen für 10 Pfg. entspricht 2--3 Schoten

e 2

J Marke

Vanille

Oerker

Vanillin-
Zucker.

[6175

Pfefferminz- und Kümmellikör
1 Ltr. 1,20 Mk.,

Himbeerſaft 1 Ltr. 1,40 Mk.,
Alten Nordh. Korn 1 1,50
Gilka 1 Fl. 1,60Steinhäger Urquell 1 2,00
Underb. Boonekamp 1 2,50
Rum 1 Ltr. 2, 3, 4 u. 5 Mk. empf.
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.
Mitgl. d. Rabatt-Spar-Vereins.

Schirme
col. Auswahl

Neuheiten
F. B. Heinzel, Holl.

Stoff
andschuhe

in allen Preisen

F. G. Sishert,
beipzigerstr. J. G

Chemikerinnen
bildet aus. Nach Absolvierung
gute Stellung. Fachschule
Dr. Simon Güärtner, Mählweg 29.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) I. Schnee
Nachüig., Gr. Steinſtraße 84,

RekKtor, Philologe, nimmt
Gymnasiasten

u Dension;
liebevolle familiäre Behandlung u,
Beaufsichtigung der Schularbeiten
zugesichert. Anfragen u. J. I. 7867
an Rud. Mosse, Berlin SW.

S

Vertreter Magnus Bauer Nachf., Franz Burkhardt, Halle a S., Gr. Märkerstrasse 17.

untere Leipzigerſtr. 98.
m

Man achte besonders auf die
Firma u. Schutzmarke,

F. E. Steinbach,
Leipzig

S Turn- Verein
Friesen
Dienstag und

Freitag
abends von 8

Bl bis 10 UhrTurnübungin der ſtädt. Schulturnhalle (Drey
hauptſtraße). Meldungen von Mit-
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Polksbibliotheß
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von

7 9, an den Sonntagen
vormittags von II--12. Leſe-
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintrikt für jeden Erwachſenen

frei. Geöffnet täglich, auch Sonn
tags von 101/, vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Gicht e
heiſha rauh
zu Hause
mit dem Assmannshüuser
natürlichen Gichtwasser.
An doppeltkohlensaurem
ithion stärkste Therme.

Brunnenschriften u. Badeprospecte Kostenl.
Stannen Gichtbad Assmannshausen,
kerweltung gzison: Maſ-Engde September.
n Apoth. Drogen- u. Mineralwhalg. erhältlich.

Helmbold Co.,
Halle a. S. Tel. 99.

Stoff
Nandschuhe

in allen Preisen

F. C. Siehert,
beipzigerstr. 9.

Rheuma,Ischias,Steinlei den
Nieren- u.

Landw., Privatschule

e r 53.Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab
ſchlüſſen, r Waltunasgoſ ren
Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratisnachgewieſen. Proſpekte

e [1762ir. R. Falkenberg, Halle a. e

Frottier- Artikel für Haut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Perſonen-Angebote.

r fa nd vorzüglich
empfohlenen landtatnen Inſpektor
Stellung, wo Verheiratung ge
ſtattet iſt. Kann denſelben in jeder
Beziehung als einen energiſchen,
fleißigen, zuverläſſigen und ſehr
tüchtigen Beamten empfehlen.

Dom. Roßla a. Harz.
Laue, Oberamtmann.

Junger Manun, 18 Jahre alt,
ſucht Stellung als Kontoriſt in
einer Mühle oder Getreide
geſchäft per 1. od. 15. Mai. Off.
u. Z. s. 304 an die Exped. d. Ztg.

Verh. Oberſchweizer, 32 Jahre
alt, geb. Berner, ſucht zum 1. Juni
Stellung zu 50-100 Stück Vieh.
Gute Zeugn. vorh. Offerten an
Christian Werren, Oberſchweizer,
Rittergut Obernitzſchka b. Wurzen.

Aufträge auf Ruſſiſch-Polen
u. Galizier, jedoch mit männ-
lichen Perſonen, nimmt noch
entgegen [6097Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.
Perheiratete Knechte

mit guten Zeugniſſen ſuchen
Stellung. Martha RBrandt,Stellenvermittlerin, Leipziger-
ſtraße 13. Fernruf 2646.

Jüngere Mamſell ſucht für
ſofort in der Nähe von Halle
Stellung, desgleichen für
1. Juli ein Hausmädchen mit
guten Zeugniſſen bei 60 bis
70 Taler Lohn und einkräftiges Kindermädchen für
ſofort mit gl. guten Zeugniſſen.
Gefl. Stellenangebote erbitten

an den [614Arbeitsnachweis der
Landwirtschaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.
Solides Mädchen von außer

halb, 18 Jahre alt, ſucht Stell. als
lernende Verkäuferin

in einem Delikateſſengeſchäft. Be
dingung: Koſt u. Logis im Hauſe.

ſtelle der Geraer

erbeten.

Adreſſen werden an die Geſchäfts
Zeitung,

Gera (Reuß) unter L. 52
[6196

bandwirtschafterinnen u. ber-
nende haben die größte Auswahl an

uten Stellen m. höchſtem Lohn bei
rau Marie Wantzlöben, Stellen-

vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.
Ebenſo Kochmamſells, Köchinnen,
Stützen, Mädchen für Küche und
Haus, Stubenmädchen, Haus u.
Küchenmädchen für Rittergüter.
n

Hochzeits GeschenKe
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

2 Landw.-Töchter, 19--24 J.,
j. 250 000 Mk., mehr. jg. Damen
a. Stadt u. Land m. 50--100000 Mk.
Vermg. w. paſſ. Heirat m. Landw.
oder Beamten. Näheres d. Frau
Böck Magdebueg, Kutſcherſtr. 4.

Grich heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

Eckhaus Alte Promenade
Sehaufensterauslagen

Silberne und versilberte

Bestecksachen

Hochzeitsgeschenke

Fernruf 2830.

Familiennachrichten.

600006860
Statt besonderer Meldung

Die glückliche Geburt
eines Sohnes zeigen hboch-
erfreut an
Hans Schmidt u. Frau 2

Luise geb. Weber.
Halle a. S. (Haekeborn-

strasse 3), den 20. April 1909,

Statt Karten.
Unserem Erich wurde heute ein

gesundes

F Brüderchen9 geschenkt,
Elberfeld, d. 18, April 1909.

Dr. Hax Schröter u. Frau
Helene geb. Weise.

9000000
Statt besonderer Meldung.

Die Geburt eines gesunden

Töchterchens
zeigen an
Dr. mod. Coodeekeoil. Prau

Margarete geb. Weber.
Oresden-N., 18. April 1909.,

Sein Andenken wird in

Mansfeld, den

Heute morgen entschlief in Meisdorf

Ehren gehalten Werden.

20. April 1909.

Seine Excellenz, der Königliche Oberjägermeister Herr

bucwig Graf von der Assehurgkalkenstein.

Inhaber zahlreicher Ehrenämter, gehörte er dem Kreistage des Mans-
felder Gebirgskreises seit Inkrafttreten der Kreisordnung an und hat den Kreis
auch lange Jahre im Provinziallandtage Vertreten.

Mit ihm ist ein Edelmann im besten Sinne des Wortes dahingegangen.,

Der RKreis-Ausschuss des Mansfelder Gebirgskreises.

von Massell, Königlicher Landrat.

Leiden starb heute unser al

Obertelegraphenassistent a. D.,

im 74. Lebensjahre
Fünfzehn Jahre hat dor

Hauptmann d. L. Helmbold,
1. Ehrenvorsitzender.

Die Beerdigung findet

auf dom Norädfriedhofe statt.

Nach langem und schwerem, mit Geduld ertragenem

kameral Albert Brinck,

nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause, Wolfstrasse 18 aus

dazu um 2 Ubr in der Wolfstrasse.

Iverehrter erster Vorsitzender,

Ritter des Kronenordens 4. KI.,

Verstorbene in seltener Treue
und Ausdauer, mit Umsieht und Tatkraft, beseelt von
echtem und rechtem Soldatengeiste, den Vorsitz in unserem
Vereine bis zum Tode geführt und noch vom Krankenlager
aus die Vereinsgesechäfte goleitet.

Ehre seinem Andenken
Halle a. S., den 20. April 1909.

Der Vorstand des Vereins ehemaliger ber

Leutnant a, D. Kretschmer,
2. Ehrenvorsitzendoer.

Rössler, stellvertr. Vorsitzender,

am FPreitag, den 23. d. Mts.,

Der Verein versammelt sich

gymnasium in Zwickau

Dr. Burt
heimgerufen.

Namens

angenommep.

Statt hesonderer Anzeige.
Unser teurer Neffe und Vetter, der Oberlehrer am Roeal-

ist gestern abend nach längerem Leiden im 41, Lebensjahre

Querfurt, den 20. April 1909.
der Hinterbliebenen

Rosenthal, Superintendent.
Beerdigung in Halle Freitag nachmittag 3 Uhr von doer

Kapolle des Stadtgottesackers aus.
Ptwaige Kranzspenden werden von der Friedbofsverwaltung

Verlobt: Frl. Johanna Groß-
mann mit Hrn. Dr. Friedrich
Kipke (Breslau). Frl. Marie
Gallwitz mit Hrn. Felix Beſchnidt
(Schenkenberg-Eilenburg). Frl.
Anna DreſelSobersky mit Hrn.
Dr. Georg Lebbin (Berlin-
Gera). Frl. Käte Daum mit
Hrn. Leutn. Eberhard Merchel
(Poſen). Frl. Louiſe Eliſabeth
Grabau mit Hrn. Hauptmann
Richard Bech (Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
R. Weſtermann (Oldendorf bei
Golſte, Hann.). Hrn. E. Neuen
d (Rittergut Gütterlitz). Hrn.

tto Geipel (Leipzig). Herrn
Kgl. Regierungsbaumeiſter Fillis
(ZehlendorfBerlin). Eine
Tochter: Hrn. Bauinſpektor
Arendt (Zerbſt). Hrn. Pfarrer
Joh. Roſenthal (Pfarrhaus
Probſtheida). Hrn. Richard
Kapauner (Leipzig). Hrn. Horſt
von Reſtorff (Koppenow bei
Landechow, Pommern). Herrn
Amtsrichter Dr. Beneke (Tarno
witz). Hrn. Dr. Ludwig Hehde
mann (Greifswald).

Geſtorben: Hr. Zivilingenieur
Heinrich Habrich Magdeburg
Hr. Landwirt Karl Böttcher
(Pomnitz). Hr. Gutsbeſitzer
Adolf Theuermeiſter (Breiten
bach). Hr. Landwirt Hermann
Kuntze (Eilenburg). Hr. Guts
beſitzer Wilh. Borchert (Schön
fließ). Hr. Mühlenbeſitzer Ferd.
Bormann (Suderode). Herr
General G. v. Arnim (Berlin)
Frau Auguſte Beck geb. Kalkoff
(Kiſtritz). Frau Marie Gürther

eb. Weiſe (Merſeburg). Frau
ophie Mölle geb. Becker

(Neuhaldensleben). Frau verb.
Schloßhauptmann Reichsfrer
frau Erwine Maria Raitz von
FrentzGeerath (Siegburg).

Dort

e
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
eben, 20. April. (Scheuneneinſturz.) Bei demon Friedr. U. in der Koloniſtenſtraße ſtürzte geſtern abend

V 9 Uhr aus unbekannten Urſachen die Scheune ein, wodurch viele
Laſelbſt zurzeit aufbewahrte Grünwaren und andere Gegenſtände ver
JWhtet wurden. Der entſtandene Schaden iſt ziemlich bedeutend.

v 44 Meisdorf, 20. April. (Ludwig Graf von der Aſſe-
burg-Falkenſtein Heute morgen verſchied Seine Excellenz,
der Oberjägermeiſter Seiner Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs
von Preußen, Herr Ludwig Graf von der AſſeburgFalkenſtein. Der
Verblichene gehörte einem der angeſehenſten Geſchlechter des nieder
ſächſiſchen Uradels an er war auch Mitglied des u
und des Kreistages des Mansfelder Gebirgskreiſes. Auf das Leben
und Wirken des Heimgegangenen kommen wir noch eingehender zurück.

W. Weißenfels, 20. April. (Brandſtiftung.) Jn der Nacht
u geſtern brach in Gröſt in dem Gehöft des Landwirts K urzhals

Feuer aus, welches die Scheune und zwei Stallungen in Aſche legte.
an vermutet Brandſtiſtung. Das Vieh konnte gerettet werden.

4 Magdeburg, 21. April. (Frauenverband der Pro
vinz Sachſen.) Bei der Tagung des Frauenverbandes der Provinz

e in Magdeburg am 3., 4. und 5. Mai werden den TeilnehmernW WRegutg verſchiedene Beſichtigungen geboten werden. Jm

n Dom wird Dr. Schmidt, DirektorialAſſiſtent am Kaiſer-Friedrich
e Muſeum, führen. Bei der Beſichtigung der Frauenklaſſen der Kunſt
if gewerbeſchule wird Direktor Thormählen die Art des Unterrichts
e erläutern; die Arbeiten der Schülerinnen liegen zur Beſichtigung aus.

wird Sanitätsratj der Beſichtigung des Wöchnerinnenaſylsr Brennecke e eine Ueberſicht über die Hauspflege geben. Auch

nt findet eine Beſichtigung des Säuglingsheims der Ortsgruppe Magde-
burg des Evangel. Frauenbundes ſtatt. Dann werden Unterkunft und
Arbeitsſtelle für Frauen und Mädchen des Vereins Magdeburger
Jugendſchutz, deſſen Milchpavillon ſowie der hauswirtſchaftliche Schul
Unterricht in der Volksmädchenſchule, Sedanring 1, beſichtigt werden.

v B. Deſſau, 20. April. (Anhaltiſcher Landtag.) In der
eſtrigen und heutigen Sitzung wurde der Reſt des Etats in zweiter6] Leſung erledigt. Beim Kultusetat nahm der Landtag einen Antrag

der Etatskommiſſion an, nach welchem der Landtag in Zukunft neue
S Pfarrſtellen nur dann bewilligen will, wenn nachgewieſen wird, daß

die Beſetzung der neu notwendig werdenden Stelle nicht durch Ein
ziehung beſtehender Pfarrſtellen und deren Verlegung an andere Kirchen
zu ermöglichen iſt. Bei der Beratung des Schulbauetats wünſchte
Abg. Dr. Leonhardt (natl.) Auskunft über die Stellung der Regierung
zu der jetzt in Preußen eingeleiteten Reform des höheren Mädchen
ſchulweſens. Geheimrat Rümelin erwiderte, daß die Regierung dieſer
Reform ſympathiſch gegenüberſtehe und daß Anhalt in dieſer Beziehung
Preußen um vieles voraus ſei. So habe man hier ſchon den zehn
ſtufigen Ausbau und die ſtärkere Beteiligung akademiſch gebildeter
Lehrkräfte. Bezüglich einer Studienanſtalt (Mädchengymnaſium)
ſei die Bedürfnisfrage noch nicht entſchieden, denn die
betreffende private Unternehmung in Deſſau finde nur wenig Zuſpruch.
Doch behalte die Regierung auch dieſe Sache im Auge. Jnfolge der
an den Beſoldungsvorlagen zugunſten der Beamten vorgenommenen
Aenderungen wurde der zur Durchführung dieſer Vorlagen erforderliche
Betrag von 477 720 Mk. auf 537 720 Mk. erhöht. Die Zahl der
zur Erhebung kommenden Steuereinheiten wurde vorläufig der Re
gierungsvorlage gemäß auf 24 feſtgeſetzt. Doch hängt es von den Be
ſchlüſſen über das Stempelſteuergefetz und das Geſetz über den Schul
aufwand ab, ob es bei diefer Zahl bleibt oder ob eine Herabſetzung
auf 23 ſtattfinden kann. Die Mittel zur Inſtandſetzung der Marien
kirche in Deſſan, der Bartholomäikirche in Zerbſt, der Nikolaikirche in
Zerbſt und der Marienkirche in Bernburg wurden bis zu zwei Dritteln
der Geſamtkoſten aus den Erfparniſſen des Bauunterhaltungsfonds
des Konſiſtoriums bewilligt. Von freiſinniger Seite wurden
heute wieder zwei neue Anträge auf Abänderuag des Wahlrechts zum
Landtage eingebracht, welche auf die Einführung direkter Wahlen bezw.
auf anderweite Verteilung der privilegierten Mandate hinzielen.

k. Jeßnitz, 20. April. (Selbſtmord. Frühlings-
gewitter.) Geſtern nachmittag hat ſich der kranke Arbeiter Friedrich
Keller von hier mit einem Bindfaden in ſeinem Bette erwürgt.
Sonntag abend gegen 10 Uhr ging das erſte Frühlingsgewitter über
unſere Gegend nieder.

Rudolſtadt, 20. April. (Rathausneubau.) Der Antrag
im Gemeinderat betreffend den Bau eines neuen Rathauſes
wurde angenommen. Der Neubau ſoll am Marktplatz unter
Erhaltung und Einbeziehung des alten Landratsamtes und auf dem
Papſiſchen Grundſtück erſtehen.

W Jena, 20. April. Eröffnung der Oberrealſchule.)
Heute mittag fand im Saale der Oſtſchule die Feier der Eröffnung der
ſtädtiſchen Oberrealſchule ſtatt. Nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Singer
die neue Oberrealſchule, die erſte im Großherzogtum Sachſen-Weimar,

roß mit einer Anſprache eröffnet hatte, übermittelte Staatsminiſter Dr. Rothe
rich die Glückwünſche der Slaatsregierung. Weitere Anſprachen hielten

Bezirksdirektor Dr. Heydenreich und der Direktor der Oberrealſchule,
nidt Profeſſor Pfeiffer. Oberlehrer Eßmann teilte mit, daß die ehemaligen
Frl Schüler der Pfeifferſchen Realſchule gemeinſam mit dem Lehrerkollegium
n eine Ernſt Pfeiffer-Stiſtung mit einem Grundkapital von 1775 Mark
n errichtet haben, deren Zinſen bedürftigen Schülern der Oberrealſchule
mit h zu P kommen ſollen. Die Feier wurde mit Geſängen eröffnet und

geſchloſſen.c W. Jena, 20. April. (Der Ballon Thüringen,), der am
ann Sonntag vormittag 8 Uhr 32 Minuten mit vier Korbinſaſſen hier auf

geſtiegen war, erreichte eine Höhe bis zu 3100 Metern und iſt nach
mittags 5 Uhr 15 Minuten bei Kunersdorf, 10 Kilometer weſtlich von
Kottbus, glatt gelandet. Der Ballon hat in 8 Stunden und 43 Min.
einen Weg von 220 Kilometern zurückgelegt.

Gera, 20. April. (Der Landtag) trat geſtern zu mehr-
wöchigen Beratungen zuſammen. Staatsminiſter von Hinüber erklärte,
daß die Beratungen unter dem Zeichen der Finanzreform ſtänden,
die nun hoffentlich bald zuſtande kommen werde. Der reußiſche Staat
habe neben einem neuen Steuergeſetz die Beratung einer allgemeinen
Gehaltserhöhung der Staatsbeamten nötig. U. a.ſollen die Geiſtlichen-Gehälter auf 5000 Mk. erhöht werden. Das
Anfangsgehalt ſoll 2500 Mk. betragen. Außerdem ſoll eine Gehalts
aufbeſſerung der Volksſchullehrer eintreten, ebenſo aller Staatsbeamten,
wozu rund 700 000 Mk. Mehrausgaben nötig ſeien. Die Stadt Gera
ſoll in Zukunft 81 000 Mk. jährlich zu den Alterszulagen ihrer Volks
ſhullehrer erhalten. Die Straßenwärter ſollen in Zukunft eine
Bezahlung von 722 bis 942 Mk. jährlich erhalten. Außerdem erhalten
dieſe Beamten noch Kleidergeld extra. Die Steuergeſetzvorlage, die
demnächſt im Landtage zur Beratung gelangt, hat in den Kreiſen der
Abgeordneten keinen Beifall gefunden.

W. Roda (S.A.), 20. April. (Verkehrsfragen.) Der
emeinnützige Verein zu Roda hat beſchloſſen, bei der Königlichen
iſenbahndirektion in Erfurt dahin vorſtellig zu werden daß der

bis Roda weitergeführt wird. Weiter ſoll das Geſuch betreffend Ein
führung von Sonntagsfahrkarten von Gera, Kloſterlausnitz und Weimar
nach Roda erneuert werden.

Schleiz, 20. April. (Waldbrand. Asbeſtlager.)Kin großer Waldbrand wurde an der Bahnſtrecke Ziegenrück-- Ebers
dorf durch Funken der Lokomotive entfeſſelt. Es ſind demſelben 2
Hektar großer Fichtenbeſtand zum Opfer gefallen. Ueber Asbeſtlager
an der Straße Wurzbach-Grünau wird berichtet: Die Funde, die
zwiſchen dem Klettingshammer und der Zſchachenmühle, dem großen
Gahmaer Silberberg gegenüber, gemacht worden ſind, ſind ſehr
mächtig und dürften dort bald eine neue Induſtrie eröffnen, die für

zunächſt liegenden Orte Heberndorf (Schwarzburg), Thierbach,
uppersdorf, Gahma, Weitisberga und Rauſchengeſees u. a. von großer
ichtigkeit iſt. In der dortigen Gegend wird zwar der Abbau auf

vorzüglichen Granit in mächtigen Blöcken und auch anderem Geſtein

Abendzug 419, der jetzt nur zwiſchen Weimar und Göſchwitz verkehrt,

22. April 1909.

z zum Straßenbau ſowie Schiefer betrieben, aber in der Hauptſache iſt
die rn lerung auf die Land und Forſtwirtſchaft und Viehzucht an
gewieſen.

Altenburg, 20. April. (g uſtaf nagel.) Der Naturmenſch
„guſtaf nagel“ traf heute in ſeinem „maleriſchen“ Koſtüm hier ein,
wo er am Mittwoch im „Preußiſchen Hof“ einen „fortrag über ſeine
jeruſalemreiſe und ſchreibart“ halten wird und bei dem ſeine braut
ſeinen geſang begleiten wird. Das Erſcheinen Nagels verurſachte in
den Straßen natürlich nicht ger Aufſehen.

W. Dresden, 20. April. Prinz Max von Sachſen) iſt
heute vormittag 11 Uhr 5 Minuten wieder von hier abgereiſt.

W. Plauen (Vogtl.), 21. April. (JImmer wieder Erd
ſt ö ß e.) Wie dem „Vogtl. Anz.“ aus Brambach gemeldet wird,
ſind am Montag und Dienstag wiederum neue Erderſchütterungen
verſpürt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der a. o. Profeſſor

der Nationalökonomie an der Univerſität Kiel, Dr. phil. Ferdinand
Tönnies, zum ordentlichen Honorarprofeſſor daſelbſt ernannt worden.
Dr. Tönnies iſt 1855 zu Oldenswort in SchleswigHolſtein geboren.
Aus Frankfurt a. M. wird uns geſchrieben Die Senckenbergiſche
Naturforſchende Geſellſchaft in Frankfurt a. M.
erteilte den Sömmerring-Preis, der zu Ehren des Frankfurter
Naturforſchers Samuel Thomae von Sömmerring 1837
geſtiftet wurde und alle vier Jahre am 7. April demjenigen deutſchen
Naturforſcher zuerkannt wird, der die Phyſiologie im weiteſten Sinne
des Wortes in dem verfloſſenen Zeitraum am meiſten gefördert hat,
diesmal Dr. Paul Kammerer in Wien für ſeine Abhandlungen
„Vererbung erzwungener Fortpflanzungsanpaſſungen“. Sechs neue
Privatdozenten wurden an der Univerſität München zugelaſſen und
beſtätigt die wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten an der pſychiatriſchen Klinik
Dr. med. Felix Plaut und Dr. Ernſt Rüdin, beide für das Fach
der Pſychiatrie, der wiſſenſchaftliche Aſſiſtent am anatomiſchen Inſtitut
Dr. Albert Haſſelwander für Anatomie, Dr. phil. H. Kehrer
für Kunſtgeſchichte, der Aſſiſtent am phyſikaliſchen Inſtitut Dr. Ernſt
Wagner für Phyſik und der Aſſiſtent am pharmazeutiſchen Inſtitut
und Laboratorium für angewandte Chemie, Dr. Alfred Heiduſchka
für pharmazeutiſche und angewandte Chemie. Profeſſor Dr. Albert
Weiß, Ordinarius für Apologetik an der Univerſität Freiburg
(Schweiz) vollendet am 22. ds. das 65. Lebensjahr. Er ſtammt aus
IJndersdorf in Oberbayern. Zu ordentlichen Profeſſoren für römiſches
Recht an der Prager deutſchen Univerſität wurden Dr. jur. Robert
Ritter von Mayr-Harting, bisher Ordinarius des öſterreichiſchen
e in Czernowitz und Dr. jur. Paul Koſchaker, bisher

xtraordinarius in Jnnsbruck, berufen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem emeritierten Pfarrer Karl Ha un zu

Sangerhauſen, bisher in Edersleben und dem Porträtmaler Herzoglich
anhaltiſchen Profeſſor Hans Schadow zu Deſſau, bisher in Berlin,
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Gendarmerieoberwachtmeiſter
Friedrich Schnelle zu Heiligenſtadt der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Kirchenälteſten Auszügler Heinrich Schröder zu
Walbeck im Mansfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Eine Sonderausſtellung von jagdlich intereſſanten Tieren

und Jagdtrophäen ſoll gelegentlich der vom 25. bis 28. Juni d. J. in
der Stadt Braunſchwei gſſtattfindenden land wirtſchaftlichen
Landesausſtellung veranſtaltet werden. Die erforderlichen An
meldeformulare und die Schaubedingungen können von dem Bureau der
Landwirtſchaftskammer zu Braunſchweig, Auguſttorwall 3, koſtenfrei
bezogen werden.

Jagd- Ausſtellung Wien 1910. Eine erſte internationale
Jagd- Ausſtellung wird vom Mai bis Oktober 1910 in Wien
ſtattfinden, auf der Deutſchland in einer Sport- Abteilung und einem
induſtriellen Teile vertreten ſein wird. Intereſſenten können näheres
hierüber in der Kanzlei der Handelskam mer in Halle, Francke
ſtraße, erfahren.

t Der „Große Frühjahrspreis von Treptow (Stundenrennen
hinter Motorſchrittmachern) wurde von Hermann Przyrembel als Erſtem
und Richard Scheuermann als Zweitem auf Brennabor vor dem Sieger
im SechsTage- Rennen Jimm Moran errungen. Jm Hauptfahren war
Fritz Kurzmaier auf Brennabor Erſter vor Lucien Jaquelin der
Brennaborfahrer Willi Vogt ſicherte ſich den dritten Platz.

Landwirtſchaftliches.
Die Leipziger Landwirtſchaftsausſtellung. Bei der bevor

ſtehenden deutſchen Landwirtſchaftsausſtellung in Leipzig wird die
ſächſiſche Staatsregierung u. a. eine ſehr inſtruktiv gehaltene forſt
liche Ausſtellung mit dem ausgeſprochenen Zwecke arrangieren,
die Landwirtſchaft anzuregen, land wirtſchaftlich wenig oder gar nicht
rentable Flächen aufzuforſten, ein Vorgehen, das gerade in
Sachſen beſonders erleichtert wird. Das ſächſiſche Finanzminiſterium
unterbreitet in Leipzig der vollen Oeffentlichkeit Darſtellungen der Er
gebniſſe der ſächſiſchen Staatsforſten, einen vollſtändigen Wirtſchafts
plan eines ſächſiſchen Staatsforſtreviers nebſt den Beſtandstabellen uſw.,
Aufnahmen und Darſtellungen der ſächſiſchen Privatwaldungen und ein
Bild der Arbeiten und des Aufwandes der Forſteinrichtungsanſtalt, die
den ausgeſprochenen Zweck hat, die Aufforſtungen durch fachmänniſchen
er erprobter Forſtleute zu erleichtern und zweckmäßig zu
geſtalten.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
20. April. „Nicaria“ 17. April von Genug ab. „Amerika“
19. April auf der Elbe an. „Otavi“ 17. April in Lüderitzbucht
an. „Antonina“ 19. April von Oporto ab. „Frankenwald“
19. April in Havana an. „Fürſt Bismarck“ 18. April von Havang
ab. „Dacia“ 19. April Buenos Aires paſſ. „Hamburg“ 19. April
von Neapel ab. „Pallanza“ 20. April auf der Elbe an. „Kron
prinzeſſin Cecilie“ 19. April Queſſant Creach paſſ. „Preſident
Lincoln“ 19. April von Southampton ab. „Cheruskia“ 19. April
in Havre an. „Rhaetia“ 18. April nach Hamburg ab. „Oceana“
19. April in NewYork an. „Suevia“ 18. April nach Kohſichang
ab. „Conſtantia“ 17. April Sagres paſſ. „Bulgaria“ 17. April
Sagres paſſ. „Brisgavia“ 19. April in Tſingtau an. „Liberta“
16. April nach Hankow ab. „Spreewald“ 19. April in Ant-
werpen an. „Syria“ 19. April in Havre an. „Hörde“ 19. April
von Cuxhaven ab. „Albingia“ 18. April von Vigo ab. „Saxonia“
18. April von Port Said ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
20. April. „Kleiſt“ Montag von Neapel ab. „Karlsruhe“ Mon-
tag von Cherbourg ab. „Köln“ Montag von Galbveſton ab.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ Montag von Cherbourg ab. „Gießen“
Montag in Montevideo an. „Krefeld“ Montag in Santos an.
„Halle“ Dienstag in Liſſabon an. „Barbaroſſa“ Montag von
Gibraltar ab. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag Dover paſſiert.
„Scharnhorſt“ Dienstag Ryde paſſ. „Bremen“ Dienstag von
Port Said ab. „Königin Luiſe“ Dienstag von Gibraltar ab.
„Goeben“ Dienstag in Hongkong an. „Skutari“ Dienstag in
Odeſſa an. „Bayern“ Dienstag in Catanig an. „Preußen“
Dienstag in Catania an.

Kurorte und Reiſen.
r Zur Saiſon am Vierwaldſtätterſee. Dank des prächtigen

Frühlingswetters hat ſich die Fremdenſaiſon am Vierwaldſtätterſee
ſchon ſehr gut angelaſſen. Die Rigibahn fährt bereits nach Rigi-
kulm und auch die anderen Bergbahnen werden den diesjährigen
Betrieb eröffnen. Der Luzerner Kurſaal iſt mit einem
großen Konzert des italieniſchen Kurorcheſters eröffnet worden.
Neben den Abendkonzerten finden täglich Tageskonzerte, bald auch
die öffentlichen Promenadenkonzerte auf dem Kurplatz ſtatt.
Am 1. Mai ſetzt die erſte und am 16. Mai die zweite Serie der
VarieteeArtiſten ein. Vom 1. bis 30. Juni bleibt die Kurſaal-
bühne der italieniſchen Opernſtagione reſerviert. Während der
Monate Auguſt und September wird das Abendprogramm des
Kurſaals noch durch das italieniſche Ballett bereichert. Das
60 Mann ſtarke Kurorcheſter, faſt ausſchließlich aus italieniſchen
Muſikprofeſſoren beſtehend, iſt das ſtärkſte der Schweiz. Wie aus
dieſer Mitteilungen hervorgeht, ſtehen den zahlreichen Kurgäſten
und Beſuchern Luzerns neben der großartigen Natur auch hohe
Kunſtgenüſſe in Ausſicht.

Aus dem Bad Reichenhall. Seit Gründung des Kur-
verein s Anfang dieſes Jahres mit 90 Mitgliedern iſt deren
Anzahl in den letzten Tagen auf 354 geſtiegen, gewiß ein erfreu-
liches Zeichen der Einmütigkeit der Reichenhaller Einwohnerſchaft
einſchließlich der Beamten der königlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, die Beſtrebungen des Kurvereins tatkräftigſt zu unter-
ſtützen. Einſchneidende Neue rungen im Badeleben ſind
vom Kurverein in Ausſicht genommen. An deren Durchführung
iſt bei den erheblichen Geldmitteln, die dem Verein zur Verfügung
ſtehen, nicht zu zweifeln. Der Kurverein, deſſen Hauptauf
gabe es bleibt, den Kurgäſten alle, nach Lage der Verhältniſſe
gegebenen Erleichterungen zu gewähren bezw. allen
Wünſchen der Fremden beſtmöglichſt zu entſprechen, erteilt auf
Wunſch unentgeltliche Auskunft über alle das Bade- und
Reiſeweſen berührende Fragen durch ſein Sekretariat in Bad
Reichenhall, Bahnhof, Warteſaal 1. Klaſſe, Telephon 191.

Vom Bad Orb. Der Magiſtrat der Stadt Orb hat im
vergangenen Jahre bei der königlichen Regierung den Antrag ge
ſtellt, den Namen Stadt Orb in den Namen Stadt Bad
Orb umzuändern. Nunmehr iſt die amtliche Mitteilungen er-
folgt, daß mit allerhöchſter Genehmigung dem Antrage des Magi-
ſtrates ſtattgegeben und der Name Orb in Bad Orb umge
wandelt iſt. Die Tatſache liefert den erfreulichen Beweis, daß
auch die Königliche Staatsregier ung die wach-
ſende Bedeutung des Bades Orb anerkennt. J

Jn die Hohe Tatra. Der geſellſchaftliche
Pfingſtausflug in die Hohe Tatra findet auch dieſes Jahr
ſtatt. Programme ſind zu beziehen durch Dr. Otto,
Breslau 16, Tiergartenſtraße 16.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, gleichgültig, ob ihre
Anfichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion über-

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Vermeſſungsgebühren.

Zur Erhöhung der kataſteramtlichen Vermeſſungée-
gebühren wird uns geſchrieben Die Gebühren für die amtlichen
Vermeſſungen der Kataſterämter ſind ſeit dem 1. April bedeutend
erhöht worden. Früher waren dieſe Gebühren ſo niedrig, daß die
ſelbſtändigen Landmeſſer nicht in der Lage waren, nach dieſem Tarife
zu arbeiten. Der neue Tarif iſt erheblich höher und die gewerbe
treibenden Landmeſſer ſind jetzt meiſt in der Lage, auch nach dieſem
Tarif zu arbeiten. Jn verſchiedenen Fällen wird es ihnen möglich
ſein, billiger, als der amtliche Tarif es beſtimmt, die Vermeſſungen für
die Grundbeſitzer zu bewirken.

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. April 1909.
Eheſchließungen: Der Dachdecker Karl Heſſe, Landwehrſtr. 11 und

Sidonie Petrich, Bruckdorferſtr. 2. Der Polizeiſergeant Georg Roediger,
Jakobſtr. 31 und Jda Deumer, Glauchaerſtr 19.

Geboren: Dem Drechsler Karl Heine, Röpzigerſtr. 12, T. Klara.
Dem Kernmacher Reinhold Knauf, Torſtr. 21, S. Kurt. Dem Rangierer
Hermann Lehmann, Meckelſtr. 8, S. Georg. Dem Arbeiter Adolf
Kimpfel, Böllbergerweg 61, T. Dem Geſchirrführer Hermann
Merkel, Weingärten 42, T. Berka. Dem Schneider Paul Johne,
Zwingerſtr. 10, T. Dora.

Geſtorben Des Zimmermanns Otto Barth T. Erna, 6 Mon.
Kl. Ulrichſtr. 26. Marie Denhart, 57 J., Gr. Brauhausſtr. 30. Die
geſchiedene Selma Hanack geb. Böttcher, 50 J., Beeſenerſtr. 10. Die
Witwe Roſine Salzmann geb. Peſcht, 85 J., Oſendorferſtr. 2. Des
Bauarbeiters Guſtav Birke T. Elſe, 2 Mon., Ritterſtr. 2. Des Brikett
meiſters Karl Geitner aus Gerlebogk Ehefrau Anna geb. Röſel, 44 J.,
Klinik. Der Obertelegraphenaſſiſtent a. D. Albert Brinck, 72 J., Wolf-
ſtraße 18. Der Bildhauer und Stuckateur Otto Rudolph, 85 J., Stein
weg 10. Der Tiſchlermeiſter John Wabbel, 46 J., Forſterſtr. 33. Der
Zuſchneider Guſtav Ohnſtedt, 26 J., Gr. Steinſtr. 66.

Auswärtige Aufgebote: Der Steinſetzer Franz Dähne, Ammendorf
und Anna Schulze, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 20. April 1909.
Aufgeboten: Der Dr. phil. Hans Bötticher, Ems und Klara Seiß,

Kurfürſtenſtr. 80. ßGeboren: Dem Schuhmacher Max Henze, Eichendorffſtr. 28, S.
Max. Dem Schirrmann Paul Briſchke, Deſſauerſtr. 19, S. Georg.
Dem Geſchäſtsführer Karl Hahn, Gr. Brunnenſtr. 51, Zwillinge Helene
und Fritz.Scilorden: Des Büffetiers Hermann Staudtmeiſter S. Karl, 7 J-,

Kaiſerſtr. 1. Der Arbeiter Paul Schaaf, 26 J., Trothaerſtr. 48. Der
Reſtaurateut Wilhelm Dorge, 58 J., Breiteſtr. 17. Der Maurer Georg
Miklitzſch, 25 J., Klausbergſtr. 3. Der Drehorgelſpieler Julius Hügel,
78 J., RichardWagnerſtr. 56.

Preisnotierungen für Kuxe vom 21. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
ad An Nachfrage Angebokrage II Hadzo-Sllbarderg 3050 3150

Adler Aktien 34 3 Hattorf-Vorz. Aktien 78 80Adler-Vorz.- Aktien 609 90 79 Helädurg- Arten 6020 61
Adoitiglid, abgent. Ant. 309 4122 eldrangen l. 1175 1250
Aleranſerzhall 7575 7676 felärungen l 1075) 1110Bruckdert- Nietleben armann 1775 1800Beſenrode 5100 5300 ſamdoſat 1350 1400Bizwardzball- Aktien 21 22 mmenrode 3250 3350kunde 11800) 11900 Johanna 3450 3550Carlrkaad 6650 6725 Iväwigtmhall 702 729Canton 190 220 en volle 791 90 80 hDerdemons 65500 wae eeee a 550Deuitche Rall-Attien 10325 10324 er-Bleicherode- Akt. s 96Derdland 3350 3450 erdböbuter Rall- Aktien 86 87
kinigkeit 5400 5550 Regiser Braunkehlen 1300) 1340
kmi enbal 7 7 7 Roihenderg 1475 1525Friedrichshalſ-Attien. 93 96 SFeachzen-Neinatr 3100 3200
Eant-Senderthauzen z 2723 33Groszberzeog von Sachen 5890 6100 FHieffried 2n 3850 ;3950 eſſigenroda 775 800

Hanner. Nall-Aktioo 35 37 Teutenia- Akt. 162 155
Tendenz stetig.

Otto Kummoer,
Spezialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Poststrasse 10. Doderne Zimmeruhren.
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Domänen Verpachtung.

die Domäne Grohnde im Kreiſe Hameln, Bahnſtation

und Schiffsanlegeplatz an der Weſer, 10 km von der Stadt Hameln
entfernt, ſoll
Sonnabend, den Mai d. Js., vormittags 11 Uhr
hierſelbſt in unſerem Geſchäftshauſe am Archive Nr. 3 für die Zeit
von Johannis 1909 bis 1. Juli 1927 meiſtbietend verpachtet werden.

Größe: 492 ha.
Grundſteuerreinertrag:

27 918 Mark.
Erforderliches Vermögen: 285 000 Mark.
Bisheriger Pachtzins: 75 614 Mark.
Branntweinbrennerei.

Nähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der
1zum Mitbieten, erteilt

Hannover, den 10. April 1909.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten.
Konkursverfahren.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Steinmetz-
meiſters Friedrich Wernecke in
Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berückſich-
tigenden Forderungen der Schluß
termin auf

den 21. Mai 1900,
vormittagés 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 18--17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45 beſtimmt.

Halle a. S., 15. April 1909.
Der Gerichtsſchreiber

des Königl. Amtsgerichts,
Abtlg. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handels-
geſellſchaft Chr. Prinzler
Söhne zu Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtätigtem Zwangs-
vergleich hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., 19. April 1909.
Königl. Amtsgericht, Abtlg. 7.

Ein 190 Morgen großes

ſchönes Gut
mit neuen Gebäuden, durchweg
Rüben- und Weizenboden, nur
an Selbſtkäufer zu verkaufen.
Anzahlung 60 bis 70000 Mk.
Offerten unter Z. u. 306 an die
Exped. d. Ztg. [2045

Stroh. e ees troh, Flegel
kaufen im Gute Nr. 7 Wieſeneng.

druſch, iſt zu ver

Rittergut in Weſtpr.,
ca. 1800 Morg., mit Dampfpflug
kultur, Weizen- und Rübenbau,
mit ſchönen Gebäuden und greß
Viehbeſtand. Preis 700 000 Mk.,
Anz. 180 000 Mk. Anfragen an
4smuth, Rittergutspächter,
Grochwitz bei Herzberg (Elſter)-
Agenten verbeten. 6183
Grundſtüchs-Perkanf.
Ein in belebteſt. Straße Cöthens,

nahe der Bahnhöfe gel. herrſch.
Haus mit zwei Läden, Niederlags
räumen u. Stallg. ſof. zu verk.
Franz Meyer, Cöthen, Anh.,

Ludwigſtraße 10.

RittergutsPachtgeſuch.
Junger anerkannt tüchtiger

Landwirt ſucht Guts oder Ritter
utspachtung eventuell Domänen-
eſſion. 90000 Mk. Kapital vor

handen. Beſſerer Boden, gute
Abſatzverhältniſſe Bedingung Aus
führliche Offerten unter Z. V. 307
an die Expedition dieſer Zeitung.
Agenten verbeten.

Käazäufer u. Teilhaber
m. jed. Kapital f. Geſchäfte jed. Art,
f. Häuſer, Fabr., Güter, Länderei c.
hat ſtets L. Hamburger, Berlin 43,
5776) Neue Königſtr. 84.

Uebernahme von Parzellier.
7 jährige, kräftige

Fuchsſtute,
1,80 m, für jedes Gewicht, ſcheu
frei, geritten und einſpännig
efahren, verkauft für 700 Mk.

Toussaint, Frank
furt (Oder). 6191
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Stroustroh, Hafer,

Canenaerweg.

Landwiandwirte

Otto Just.,

Prima
Kleo- und Wiesenbeu, Roggenſlegelstroh,

Hühner- und Taubenfuttor, Mais und
Gerstenschrot, Roggenkleie, Weizensehalen,

v Trockenschnitzel v
empfiehlt billigst

Hermann Meusel Nachf.,

uckerrühenſamen-

für 1910 und weitere Jahre für die allergrößten Samenhandlungenkulanten Bedingungen vermittelt ſp e i

Häcksel, Ielasse,

Telephon 1260.

hlüſe

enfrei für die Herren
[1996

Aſchersleben.
Aelteſtes und größtes Samenagentur-Geſchäft.

Telephon Nr. 59. Telegr.-Adr.: Samenjust.

KartoffelFlocken,
waggonweiſe und ab Lager Magdeburg empfehlen

Rammelberg e Heicke,Magdeburg, Breiteweg 175/1772.
Saatkartoffel-Offerte.

Frühkartoffeln,
Richters ovale

Frühblaue
Richters Vorbote
Kaiſerkrone
Frühe Roſen

Fer
Jnduſtrie,
et chig

„Sas“

à Zentner
4 Mk.

ab hier.

ner:
Mittelfrühe,

a Ztr. 3,90 Mk.
ab hier.

Oswald Wernaer,
Schafſtädt (Kreis Merſeburg).Telephon 23. 2088

m Nur 10 Tage lang
koſt. ſchönekräft. Strohſeile

noch 42 Pfg. Preiſe dann höher.
Bezirksanſt. Muldenhütten (Sachſ.).

Deutzer Spiritus Loko-
mobile, 12 pfd., bill. verkäuflich.

Fr. BrockKol, Halle a. S.
Daſelbſt auch 4 u. 8 pfd. Deutzer

Benzinmotore. [6086

z erFrühjahrspflanzung

prima ſtarke Ae fel u.

BirnenHochſtämme
in nur guten und bewährten

Sorten

Stück 90 d
die Rittergutsgärtnerei Mößlitz
Station Stumsdorf- Zörbig.

Die Quartiere meiner Baum-
ſchulen ſind von dem Beamten für
Obſtbau der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen zu Halle a. S.

beſichtigt. [1788
Suche für ſofort ein Paar

kräftige, fehlerfreie, geſunde,
abſolut ſichere und flotte

L Wagenpferde,
8 79 d re alt, 173--175

Gefl. Off. m. Preis u. V. T. 4953
an Rud. Mosse, Halle a. S.

An der Saaſe
Baustellen in fo inster Wohnlage,

Jch bin willens, meinen Bauplatz in Cröllwitz visavis der Burg
Giebichenſtein und Amtsgarten mit Saalegarten, ebenem Terrain
und Bergabhang mit 16 Mark pro Quadratmeter zu verkaufen. Der
Bauplatz iſt der ſchönſte und geſündeſte in Halles u n Da
direkt an der Saale gelegen, auch für Waſſerſportfreunde emp ehlens

wert. Näheres bei Franz Schulze, Cönnern, Engel-Drogerie.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
Stückkalk ſowiegemahl.net kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen [1726
Kehrablauer halkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Saatkartofſeln!800 Ztr. Magn. bon., 600 Ztr.
Wohltmann, 200Ztr. Schulz-Lupitz,
200 Ztr. Sileſia, 200 Ztr. Saß,
400 Ztr. Daber, 600 Ztr. Jnduſtrie,
400 Ztr. Up to date, 200 Ztr. Jmpe-
rator, 200 Ztr. Weiße Königin,
400 Ztr. Maercker, 200 Ztr. Hero,
200 Ztr. Ella, 200 Ztr. Bismarck,

200 Ztr. Geheimrat Thiel.
rühkartoffeln, auch kleinere Poſten,

200 Ztr. Kaiſerkrone, 400 Ztr.
Frühroſen. Saatgetreide, ſoweit
der Vorrat reicht, Sommerroggen,
Zentner 10,50 Mk., Ligowohafer,
Zentner 10 Mk., Leutewitzer Gelb-
er Zentner 10 Mk., Schlan

edter Hafer, Zentner 10 Mk.,
Pferdebohnen, Zentner 9,50 Mk.,
Sommerweizen, roten Schlanſtedter,

entner 12,50 Mk., kleiner ſchleſ.
olbenweizen, Zentner 13 Mk. offer.

Buhlers Northe, Torgau.
Sagthartoffeln,

verleſen,
Riohters ovale Frühblaue à Ztr. 4,00

Kaiserkrono 3,75opas 3.50größ. Poſt. nach Vereinbar., gibt ab

H. Wendler,
Rittergut Ermlitz bei Schkeuditz.

Fernruf Schkeuditz 30.

e Mutterſchafe
r Zährlingshaumel80 Stück

hat ab
N. Müller, Kloſtergut Gernſtedt

bei Eckartsberga i. Th.

b. Müller W. Sohn,
Drahtzaun- u. Gitterfabrik,

Halle a. S., Friedrichſtr. 26
Fernruf 3189

fabrizieren [1711
Drahtgeflechte, Gewebr,

komplette Einzäunungen,
Schutzgitter, Siebe uſw.

Preisliſten gratis und franko.
G

Blautannen, Weißfſichten, Lärchen,

u. Solitärpflanzen verkauft preis
wert Heinzel, Leipzigerſtr. 9.

Suche ein Paar flotte, fehler
freie, ſtadtſicher gefahrene

Wagenpferde
aus Privathand, nicht unter 1,70.
Angeb. m. Preis und Alter unter

M. 4947 an Rudolf Mosse, Halle

York und Berkſh. Zucht-
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

Pferde zum Schlachten

i t höchſteuft jederzeit und zahl
Preiſe

R. Thurm,
Jnh. Johannes ThurmGlauchaerſtr. 79. Telephon l.

6000 Schock ſtarke

Strohseile
be MaiJuni billigſt abzugeben

ff. befördern unter G. 51 717
Haasenstein VoglerG., Magdeburg. ([5677

50 em bis 14 m hoch, als Grotten

t
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